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Unverschämte englische Lügen.
Deutschland zeigt großes Entgegenkommen gegenüber den Wünschen der amerikanischen Note,

England lehnt ab. — Große Verluste der Franzosen in der Champagne und in den Begonnen.

n »it WA kt MM . Mt MmM  ffl ItMin
DieBeschießung der Dardanellen

Aus En glaub (!) wird gemeldet , baß das Fort
Kum -Kale teilweise , die Forts Helles , Sed -el -Bahr und
Orkanieh vollkommen zerstört seien und die Einnahme
der Dardanellen und Konstantinopels nur noch die Frage
einer kurzen Zeit sein könne . Was an allen diesen Mel¬
dungen wahr ist, kann man nicht sagen : ihre Quellen sind
die Agence Havas und das Reuterbüro,  die
beide bislang bekanntlich so fanatisch der Wahrheit ge-
fröhnt haben , daß ihnen alles zu glauben ist — was von
unserer oder unserer verbündeten Seite als richtig an¬
gegeben wirb . Sonst allerdings auch nichts . Wenn man
in Paris auch in einem Siegestaumel schwelgt und nur
befürchtet , daß die russische Kaukasusarmee „auf ihrem
stürmischen Siegesmarsche " schneller nach Konstantinopel
gelangen werde , als die verbündete Flotte , so ist doch einst¬
weilen noch ein Zwanzigmarkstück gegen einen alten
Hofenknopf zu wetten , daß weder die Ruflen noch die Ver¬
bündeten dieses Ziel erreichen werden . Wir erinnern unS
noch gar zu lebhaft der schon vor einem halben Jahr ver¬
breiteten Pariser Meldungen , daß die russische Dampf¬
walze bereitsBerlin glätte , während heute unsere und unserer
Verbündeten Truppen in Rußland selbst vor der russischen
Festungslinie stehen . Wir erinnern uns noch zu lebhaft
des Erstaunens deS kürzlich gefangenen russischen Di-
vistonsgeneralS darüber , baß deutsche Truppen tief in
Frankreich siegreich kämpfen , daß Antwerpen schon lange

- in deutschem Besitz sei und daß Berlin noch immer sozu¬
sagen preußisch -deutsch sei, und baß Elsaß -Lothringen , die
Rheinprovinz , Köln , Koblenz und Mainz noch nicht
erobert seien . Nach Berlin haben die Feinde sich nicht
vorlügen können — nun versuchen sie es mit Konstan¬
tinopel.

Auch wenn sie wirklich einige äußere Küstenforts am
Ausgange der Dardanellen mit den schweren 38 Zenti-
wetergeschützen zum Schweigen gebracht haben sollten , was
hei der artilleristischen Ueberlegcnheit von über 40 Grotz-
kampfschiffen (Dreadnoughts ) über die türkischen Festungs-
geschütze wohl möglich wäre , so besagt das noch herzlich
wenig . Die Dardanellen sind dadurch noch nicht einge¬
nommen , denn die weisen außer den Minen und Außen¬
forts noch weiteren und , wie es heißt , auch stärkeren
Festungsschutz auf . Und auch ein Landungskorps würde
keine ebene Straße nach Konstantinopel finden . Es gibt
noch türkische Truppen , die für die Verteidigung ihrer
Hauptstadt vis zum letzten Blutstropfen kämpfen würben.

Der ungeheure Dtegesrummel , der von den Eng¬
ländern und Franzosen in Szene gesetzt wird , ist Brillönt-
feuerwerk , ist Bluff . Vielleicht wollen sie sich selbst und
kritiklosen Neutralen Sand in die Augen streuen , damit die
jüngste ungeheure Niederlage der Russen nicht mehr so
genau erkannt werben könne oder gar ganz dem Gesichts¬
kreise entschwinde . Wir kennen die freche Schwindelmache
unserer Feinde zu genau , um unser Blut bei ihrem Sieges-
geschret heftiger wallen zu lassen. Was hat Joffres große
Offensive , die tagein tagaus in den Pariser Berichten als
unaufhaltsamer Siegesmarsch ausposaunt wurde , den
Franzosen eingebracht ? Die Niederlage von SoissonS.
Darum wollen wir auch jetzt seelenruhig abwarten , was
sich aus dem neuen Siegesjubel entwickeln wird.

*

Schwere Beschädigungen der vordersten
Forts.

Es bestätigt sich, daß einzelne Stellen der europäischen
Darbanellenseite unter dem Feuer der Schlachtschiffe schwer

gelitten haben. Wie eine Privatmeldnug aus Kouftau-
tinopel sagt, eröffneten die Engländer dag Bombarbemeut
ans so weiter Eutferunug.  daß die Geschütze der
Forts es nicht wirksam erwidern konuteu. Das Feuer
war durchaus nicht genau, jedoch überschüttete»  sie
die Befestigungen mit so viele « Geschossen,  daß sie
nach mehreren Stnnden eiue « Teil ihrer Absichten
erreicht  hatten . Im übrigen habe die feindliche Flotte
«och Verstärkungen erhalte« , so daß zurzeit über 4 0
Großkamp fschiffe  vor de« Dardanellen liege « , ab¬
gesehen von einer großen Anzahl kleiner Kreuzer . Torpedo¬
boote« usw. Ei « weiteres Borgehe » wird znnächst durch die
sehr starke Minensperre und bann dnrch die inneren Forts
« «möglich gemacht werde« . Ei« Angriff von der Land¬
seite her würde de« Türke« sogar sehr willkommen sei» ,
da dort eine sehr starke Armee. a« S de« beste« Truppe«
bestehend, zusammcngezoge« ist.

Athen, S. Mürz . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Nach Zeitnngsmeldunge « wird heute die Fortsetzung

des Angriffs ans weitere Fort » der Dardanellen erwartet.
Die Verbündete » haben, wie verlautet , bereits beträchtliche
Landungstruppen vor de« Dardanellen vereinigt , di« zum
größten Teil anS Aegypten stamme« , ferner ans Australier»
nnd französischem Kolonialtrnppen bestehe« . DaS Ober¬
kommando über diese vier Divistone « hat General
d'  A m a d e. Auch die Türke« habe« bebeuteud« Truppe «,
maste« konzentriert.

Konstantinopel , 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Nachdem vorgestern die Beschießung der Dardanellen ver¬

mutlich wegen des starken Regens und des heftigen Windes
unterbrochen worden war , wurde sie gestern bet klarem
Wetter wieder ausgenommen . Am Vormittag waren die
feindlichen Geschütze gegen das AutzenfortS Kum - Kaleh
gerichtet . Am Nachmittag nahmen 9 englische Kriegsschiffe
an dem Kampfe teil Ueber die Beschießung schreibt der
Korrespondent der „Voss. Ztg ." : Von einem alten Festungs¬
turm und später von dem Fort Hamtdieh konnte Ihr Be¬
richterstatter das Schauspiel beobachten und sehen , wie die
Geschosse der feindlichen Schiffe in die Talengen der asia-
tischen Hügel aufschlugen , ohne den geringsten Schaden an-
zurtchten . Das Feuer wurde von den Höhen auf europä¬
ischer Seite erwidert mit dem Erfolg , daß ein englisches
Schiff  b 'urch einen Treffer in Brand geschos¬
sen  wurde . Während des Kampfes stieg ein feindlicher
Flieger auf , wahrscheinlich, um die türkischen Batterien zu
erkunden , anscheinend jedoch ohne etwas feststellen zu
können . Kurze Zeit darauf wurde der Kampf eingestellt.

MW euerem der MoneDen?
Aus dem Haag. 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie die „Daily Chronicle " aus Athen erfährt , haben
die Türken in dem nördlichen Teil der Dardanellen vier
schwere Dampfer verankert und sie vermutlich
mit Sprengstoff gefüllt, so daß sie, wenn wider
Erwarten die Außergefechtsetzung der unterhalb der Sperr¬
stelle liegenden AutzenfortS ' durch die vereinigten Flotten
der Verbündeten erreicht werden sollte , vom Lande aus in
die Luft gesprengt werden können , um die Durchfahrt
völlig zu sperren.

Die türkische Presse
erklärt einmütig , daß die Beschießung der Dardanellen
weder den Entschluß Ser Türkei , bis zum endlichen Siege
auszuharren , ändern werde , noch auf die militärischen
Operationen der Verbündeten der Türkei irgend einen
Einfluß haben könnte . Die Blätter weisen darauf hin.
wie sehr England und Frankreich heute von Rußland
unterjocht seien, da sie heute die Verwirklichung der jüngst
in der Duma öffentlich verkündeten russischen Pläne unter¬
stützten , gegen die sie sich selbst ehemals beharrlich gewandt
haben . Die gegenwärtigen Ereignisse zeigen , daß Ruß-
lapd nicht wegen Serbien - Krieg führe , sondern um einer¬

seits Oesterreich -Ungarn und Deutschland niederzuschmet¬
tern und andererseits England und Frankreich zu erschöpfen
und hierauf die Frage der Meerengen und Konstantinopels
aufzuwerfen . „Jeune Turc " führt aus , man müsse so ge¬
schickten Staatsmännern wie Goremykin , Sasonow , Gurko
und Miljukow Dank wissen, die den Feinden Rußlands
den denkbar größten Dienst erwiesen haben . Jetzt seien
die Balkanländer , insbesondere Griechenland und
Rumänien  gewarnt , daß ein russischer Krieg der Er¬
richtung eines ungeheuren russischen Reiches
von Moskau bis zum Epirus  gleichkäme , das die
dazwischen liegenden Staaten für immer aufsaugen würde.

Konstanttnopel . 8. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Saloniki  wird gemeldet , baß der Kreuzer

„Zephyr " mit 160 Verwundeten schwer beschädigt von den
Dardanellen in Saloniki angelangt sei. Die Blätter „Sa-
bah" nnd „Tasvier -i-Efkiar " erklären , die Beschießung der
Dardanellen habe das Selbstverteidigungsgefühl der türki¬
schen Nation gestärkt . Die ganze Welt werde sehen, wie
heroisch die Türken für die Verteidigung ihre ? Landes zu
kämpfen wissen. Die ganze Nation sei in dieser Hinsicht
einig , die Dardanellen werben bas Grab der
Feinde der Türkei sein.

Die italienische Presse.
Rom , 3. März . (Tel ., C>r Bln .)

Das Blatt „Viktoria " schreibt : Der Angriff auf die
Dardanellen bezweckt die Ermöglichung 6<-r Getreide¬
ausfuhr aus Rußland und Sie Versorgung des Zaren¬
reiches mit dem dringend nötigen Kriegsmaterial . De«
Zentralmächten ist es gelungen , ihre eigene Blockade mit
einer verhängnisvollen Blockade der Meerenge zu ver¬
gelten . Rußland sieht mit Riesenschritten
den Augenblick herannahen , wo seine Ge¬
wehre und Geschütze unbrauchbar werden
und seine Heeresmassen sich ergeben müs¬
sen.  Daher der verzweifelte Versuch,  die Oeff-
nung der Dardanellen zu erzwingen ! Diese Aufgabe ist
schwer! Es ist kaum möglich , daß ein Geschwader ohne
eine Landarmee die gewaltige Festungslinie bezwingt.
Mißlingt der Versuch , so ist Rußland schach,
matt!

-e

Der Siegestaumel in Paris.
Paris . 2 März . (Tel . Ctr . Bln .)

Angesichts der Meldungen der britischen Admiralität
über de» weitere » Verlauf des Kampfes an de« Darda¬
nellen, der mit der Zerstörung einiger türkischer FortS
geendet haben soll, gibt sich die Pariser Presse einem
förmliche » Siegestanmel  hi « . Die Blätter sehen
bereits die Franzosen nnd Engländer im Besitz von Kon¬
stantinopel und beginnen das Fell des Bären z« teile ».
Anch die Neutralen bekommen großmütig ein Stück davon
ab. Dan « folgen endlose Redensarten über die unabseh¬
bare moralische Tragweite dieses hervorragenden Sieges.
Dem gutgläubigen Pnbliknm wird erzählt , daß sich nu«
alles , alles wenden wiisse. Der „Matin " meint sogar, daß
Konstanttnopel die erste feindliche Hauptstadt sei» würde,
die de« Verbündeten in die Hände falle. „Petit Journal"
ist der gleichen Meinung und hegt nur die Befürchtung,
daß die russische Kankasnsarmee ans ihrem
stürmischen Siegesmarsch (??) der verbündete«
Flotte zuvorkommcn könne.

Abmachungen der Verbündeten.
Rotterdam , 3. März . (T .-U., Tel .)

Die „Times " meldet aus Petersburg , baß in der
Bosporus - Frage  eine grundsätzliche Einigung dahin
erzielt sei. daß England und Frankreich R u ß l a n d e i n e n
Hasen an der offenen See  verbürgen . Der ■ss» e a«
Kanal  soll englischer Besitz und die Bagdad - Eisen¬
bahn  ein internationales Unternehmen werden.
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Der japanisch-chinesische Streitfall.

Hamburg. 3. März . (T .-U., Tel .)
Der japanisch-chinesische Konflikt scheint sich »ach in

London aus Peking eingetroffenen Meldungen weiter zu
verschärfen. Eine Ablehnung der japanischen Forderungen
durch China liege zwar nicht vor. wird jedoch für sicher
gehalten. Jedenfalls hat China die bereits gemachten Zu-
geständniffe für noch nicht endgültig erklärt , bezw. zurück-
g ezo g e n. Darauf soll Japan die Ausschiffung von
Truppen in die nordchinesischen Häfen angekündigt und
diesen Schritt mit der Notwendigkeit einer Verteidigung
gegen Angriffe bewaffneter chinesischer Räuberbanden be¬
gründet haben. In der Antwort Chinas auf diese japanische
Drohung erklärt China, daß es den Schutz des ausgeschifften
Eisenbahnmaterials für die konzeffionierten Linien über¬
nehmen könne und wolle, nicht aber für bas Material , das
zum Vau der nicht konzesiionierten Linien Verwendung
finden soll. China müsse deshalb jede Ausschif¬
fung japanischer Truppen auf chinesischem
Gebiet als einen unfreundlichen Akt be¬
trachten.  Amerikanische Kreuzer werden Ende der ersten
Märzwoche in den chinesischen Gewässern erwartet.

Zn der Not frißt der Teufel Fliegen.
Petersburg , 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Rjetsch" meldet aus Tokio vom 24. Febr .: Japanische
Blätter verzeichnen mit großer Freude , daß Frankreich
bereit sei, Japan besonders weitgehende Rechte in Jndochina
einzuränmen.

Deutscher Druck bei Soiffons.
Aus dem Haag, 3. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Druck der Deutschen auf die französische Front bei
Soissons ist, wie der Pariser Korrespondent der Londoner
„Daily News" berichtet, in den letzten Tagen noch stärker
geworden. Den Deutschen gelang es, die Stellungen ihrer
Artillerie näher an Soissons  heranzubringen.
Seit dem 28. Februar sind 250 Häuser von Sois¬
sons  durch das Artilleriefeuer zerstört  worben.

*

Wie man Frankreich wiederbevölkern will.
Paris , 3. März . (T .-U., Privattelgr .)

Da der Krieg große Lücken in der Bevölkerung verur¬
sacht, beginnt man sich in Frankreich mit der Frage der
Wiederbevölkerung ernsthaft zu beschäftigen. Das „Jour¬
nal " teilt aus der medizinischenPresse mit, daß eine Ver¬
einigung der Patrioten beschlossen hat, jungen braven
Landleuten und Städtern eine Prämie von 200 Francs bei
der Geburt eines jeden Kindes vom zweiten ab anzubieten,
sowie 16 Francs jeden Monat 15 Jahre lang, als Zuschuß
zum Unterhalt des Kindes. Die Vereinigung ist auf der
Suche nach zahlreichen Mitgliedern.

Die Zerstörungen auf deutschen Schiffen
im Hafen von Antwerpen.

Aus Antwerpen wird der „Wiesb. Ztg." mit Er¬
laubnis des Generalgouverneurs in Brüssel folgendes mit¬
geteilt:

Man wird sich erinnern , welcher Schrei der Entrüstung
durch die deutsche Presse ging, als kurz vor dem Fall Ant¬
werpens es bekanüt wurde, daß gewisse Elemente der Ant-
werpener Bevölkerung — wahrscheinlich verführt durch
ihre englischen Beschützer— die deutschen Schiffe im Hafen
von Antwerpen , dessen Handel sie doch gedient hatten , in
einer Weise verwüstet hatten, die man nur mit Vandalis¬
mus bezeichnen kann.

Die Zerstörer , die sich nicht damit begnügt hatten , die
Apparate flir drahtlose Telegraphie nur zu entfernen , son¬
dern sie lieber mit Aexten zertrümmerten , setzten ihre Zer¬
störung über die ganzen Schiffe fort und sprengten dann
noch die Maschinen, namentlich die Dampfzylinder , von
über dreißig Dampfern mit Dynamit . Wenn man diese
Zerstörungen von feindlicher Seite immerhin damit zu
entschuldigen versucht, daß man behaupt et, ihr Zweck sei

Theater und Konzerte.
„Datterich".

Mastspiel des Frankfurter Schauspielhauses im Resi-
d-enztheater .)

Während die Gelehrten sich eben in den Haaren liegen
über die Bedeutung deis Titelhelden und seine Beziehung
zum Verfasser, haben wir den „Datterich ", Lokalposse
in neun Bildern von Ernst Elias Nicbergall,  gestern
hier in einer Gastaufführung durch Mitglieder des Frank¬
furter Schauspielhauses genießen dürfen.

In den Genuß mischte sich aber eine leise Enttäuschung.
Nachdem erst vor kurzem, bei Gelegenheit des 100. Ge¬
burtstages von Nicbergall (am 13, Januar 1816), in vielen
Artikeln des früh verstorbenen Darmstäöter Theologen
gedacht worden, und nachdem im Februar die Erstauf¬
führung des „Datterich" in Frankfurt a. M. sich zu einem
stürmischen Erfolg gestaltet hatte, sah man dem Gastspiel
im Zeichen NiebergalW mit besonderer Spannung ent¬
gegen. Was es brachte, entsprach nicht ganz den Erwartun¬
gen: diese Lokalposse im Darmstädter Dialekt unterscheidet
sich nur in der anheimelnd klingenden Mundarck — ein
Gemisch von rheinhessischem, Frankfurter und Wiesbadener
Platt — von vielen anderen, aus der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts bis in die Gegenwart erhaltenen
Komödien. Die ergötzliche Wirkung bleibt, wie bei jenen,
nicht aus : man unterhält sich auch im „Datterich" sehr gut
bei der Ironisierung deutscher Kleinstädter des Vormärz
und — das bleibt zu betonen — darüber hinaus inter¬
essierten die feineCharakteristik, die Zeichnung der genialen
Lumpenstreiche eines Darmstädter Gernegroß und Phi¬
listerfeindes . Aber selbst diesen letzten Vorzug teilt das
Stück mit anderen , alten und neueren Possenspielen.

Ueber die Ausführung selbst ist an dieser Stelle schon
aus Frankfurt berichtet und hervorgehoben worden , daß
die Darsteller ihr Bestes boten, allen voran Herr Ebels¬
bacher  in der Titelrolle , eine Glanzleistung künstlerischer
Kleinmalerei , jeder Zug voll Echtheit. Neben dem „Dat¬
terich" noch Herr Jaußen (Schmidt ) und Fräulein Ein¬
zig (Marie ), Herr Däneborg (Dummbach ), dann von
den Zechgesellen die Herren Kitz (Bennelbächer) und
Vollmar (Spirwes ) und Fräulein Jacoby  als mun-

• tere Mamsell in Tatterichs Stammkneipe . Störend wirk¬
ten nur die langen Pausen zwischen den einzelnen (neun)
Bildern , doch müssen wir uns über diese, der Begleit¬
erscheinung einer alle Kräfte im Felde erfodernöen Zelt
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SenlM Sooesteridst Doml »rz.
Großes Hauptquartier, 2. März. vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Erneute, wieder mit starkeu Kräfte« augcsetzte Augriffe

i« der Champagne  brache« meist scho« i« uuserem
Feuer unter gewaltigen Verluste « für d« u
Feind zusammen . Nahkä «rpfe <ro eiuzelnen Stel¬
len waren durchweg für unS siegreich.  Unsere
Stellungen blieben in «nseren Hände« .

Im Argonner Wald  eroberten wir mehrere
Gräben,  machten 80 Gefangene «nd erbenteten 5
Minenwerfer.

Angriffe anf Vanquois  wurden blutig avgewiesen.
Die in de« Vogesen in den letzte« Tagen von «ns er-

rnngenen Vorteile  wurden trotz heftiger Gegenangriffe
festgeh alte ». Gestrige Abendangriffe der Franzofe«
nordöstlich Celles  waren für den Feind besonders ver¬
lustreich.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße südöstlich und südlich des Angn-

stower Waldes  waren erfolglos.
Russische Nachtaugriffe nordöstlich Lomza und östlich

Plozk  wurden znrückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

« |.öfter.-imiDt.Ambe« »ml Mz.
Wien, 2. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart vom 2. März mittags:
In den Karpathen  wurde « im westlichen Abschnitt

zahlreiche Gegenangriffe der Rnffen abgewiesen «nd die in
den vorausgcgangenen Kämpfen von den eigenen Trnppcn
gewonnenen Stellungen und Höhen festgehalten. Südlich
des Dnjestr dauern die Kämpfe au . Auch gestern wurden
feindliche Angriffe blutig znrückgeschlagen  und
das hierdurch erstrittene Gebiet gegen nnmerisch oft über¬
legene Kräfte behauptet.

In Pole« «nd W e stg a l i z i c n nur Artilleriekampf.
In der Bukowina  herrscht Rnhe.
Am südlichen  Kriegsschauplatz ist die Situation

««verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer.  Feldmarschalleutnant.

der gewesen, Deutschland für die nächsten Stadien des
Krieges Transportmittel zu entziehen, so fehlt doch sicher-
lick jeöe Entschuldigung für das , was die Vandalen sonst
noch auf den Schiffen verübt haben: Schränke und sonstige
Behälter , auch der Schiffsbesatzungen, wurden erbrochen
und beraubt , Gegenstände, deren Zerstörung zwecklos war,
kurzerhand zerschlagen, und schließlich noch die Schiffs¬
räume in nicht wiederzugebender Weise beschmutzt! Die
zur Ermittlung der Schuldigen führenden Untersuchungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Eine eigens dazu vom Reichsamt des Innern ein¬
gesetzte Kommission von nicht den Schiffahrtsgesellschaften
angehürenden, unparteiischen Sachverständigen hat nun an
Ort und Stelle im Hafen von Antwerpen in fast v,er-
monatiger mühsamer Arbeit den angerichteten Schaden
festgestellt, der sich auf über 12 Millionen Mark belauft,
unter denen allein 700 000 Mark an gestohlenem Inventar.
Material und Proviant zu verzeichnen sind. Die vor¬
stehende Summe dürfte sich aber noch um viele Millionen
erhöhen durch den Verlust , welchen der Norddeut,che Lloyd
durch die Versenkung seines prächtigen Reichspostdampfers
„Gneisenau" erlitten hat, sowie ferner durch die noch fest-
zustellendcn Schäden an Fluß - und Kanalschiffen und
schließlich der SHadenersatzforderungen der SHifss-
besatzungen. _

Sh  Irtentteiel zimW»Den Momenten
mit Min.

Die deutsche Reichsregierung hat also den viel¬
besprochenen Notenwechsel mit der Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika bekannt gegeben. Der
amerikanische Vorschlag bedeutet vom amerikanischen
Standpunkt offenbar einen Versuch, beiden Parteien ge¬
recht zu werden: natürlich hat er die Punkte hervorge-
hbben, die den Amerikanern am wichtigsten erschienen.
Nun kann es leicht geschehen, daß man auf deutscher Seite
zum Eindruck gelangt, Deutschlands Interessen seien bei
dem amerikanischen Vorschlag nicht genügend berücksich¬
tigt, während andererseits unsere Gegner  leicht zu der
Auffasiung gelangen könnten, die Anträge kommen
Deutschland zu weit  entgegen . Das ist ja in der Regel
das Schicksal von Veilmittlungsvorschlägen.

Versetzt man sich in die Lage der Amerikaner, die als
neutrale Macht natürlich vor allem die Interessen ihrer
eigenen  Wirtschaft im Auge haben, so wird man zu¬
geben müffen, daß die Note von einem versöhnlichen
Geist und einer freundschaftlichen  Haltung zeugt.
Die Amerikaner wollen zu einem positiven und prak¬
tischen Ergebnis gelangen.

Die deutsche Regierung hat sich, wie man aus dem
Wortlaut ihrer Antwort ersehen kann, nicht ohne weiteres
mit allen amerikanischen Anregungen einverstanden
erklärt . So verlangen die Amerikaner z. B., daß die
Unterseeboote  einfach wie Kreuzer  vorgchcn
sollen; wir aber können natürlich die bisher geübte Praxis
nicht aufgeben, wenn die Engländer nicht auf¬
hören , ihre Handelsschiffe zu bewaffnen.
Es würde keinesfalls genügen,  wenn England
bloß auf den Mißbrauch der neutralen Flagge
verzichten  wollte.

Was den amerikanischen Vorschlag der Kontrolle über
etwaige nach Deutschland gelangende amerikanische Le¬
bensmittel und deren Verteilung an die deutsche Zivil¬
bevölkerung betrifft , so handelt es sich für die deutsche Re¬
gierung nur um die Vereinbarungen , die schon im
Fall der „Wilhelms " getroffen  worben sind.
Die Amerikaner verlangen jetzt nichts anderes , als was
die deutsche Regierung schon in jenem besonderen Falle
zugestanden hat. Der Zweck des amerikanischen Vor¬
schlages zu diesem Punkte ist lediglich, den Friedens-
zu st and her zu stellen.  Im Frieden haben die
amerikanischen Importeure naturgemäß freies Ver¬
fügungsrecht über die zur Einfuhr gelangenden ameri¬
kanischen Waren. Infolge der deutschen Kriegsmatznah¬
men wäre das nicht der Fall , wenn — so lange der Krieg
dauert — amerikanische Lebensmittel eingeführt würden,
nachdem die Regierung die Verteilung  der in
Deutschland befindlichen und nach Deutschland gelangen¬
den Vorräte im großen Umfang übernommen  hat.
Wird aber die amerikanische Lebensmittel -Einfuhr von
diesen Kriegsmatznahmen ausgeschaltet, so fällt die ameri¬
kanische Lebensmittel -Ausfuhr nach Deutschland nicht
unter den Begriff der relativen Konter¬
bande und darf daher auch nicht von unseren
Gegnern gestört  werden.

Es wird jetzt lediglich an den Verbündeten , oder was
dasselbe ist, an England  liegen , durch eine entspre¬
chende Erklärung dem derzeitigen Kriegszustände das
Schrecklichste zu nehmen, die Bedrohung der friedlichen
deutschen Zivilbevölkerung mit dem Hungerelend : da¬
durch würde für die Neutralen und ihren Handel ganz
selbstverständlichund fast mechanisch wieder ein normaler
Zustand eintreten , soweit in Kriegszeiten überhaupt der¬
gleichen normal sein kann. Sollten die Gerüchte.. daß die

als unwesentlich hinwegsetzen. Eine andere Frage aber
ist es, ob nicht diese von lustigen Einfällen wiöerhallende,
in der Behaglichkeit ihrer heimischen Mundart so gedeihlich
wirkende Lokalpoffe durch einzelne Kürzungen gewinnen
würde. Bleibt noch eine berichtigende Randbemerkung im
Anschluß an den einleitenden Hinweis auf den Gelehrten-
disput über Niebergalls „Datterich". Professor D.
Diehl (Frieöverg ) führt in der gleichzeitig mit der Wies¬
badener Aufführung erschienen Ausgabe der „Fr . Ztg.
den Nachweis, daß Niebergall — entgegen der in viele Ute-,
rarische Werke übergegangenen Auffassung — kein ver¬
bummeltes Genie war und mit d?m Kneipenleben fernes
Titelhelden nichts gemeinsam hat. Diese Feststellung muß
auch die Beurteilung des Stückes ein wenig andern ; wir
empfinden eS mehr als ein Kunstwerk. **-

Verein der Künstler und Kunstfrenv.de. W i e s b a d en,
3. März . Die Reihe der neun , von dem Verein der
Kün st lerundKun st freunde  veranstalteten Konzerte
fand gestern mit einem Kammermusik-Abend des Leipziger
Gewandhaus-Quartetts ihren Abschluß. Trotz der Ungunst
der Zeiten ist es dem Vorstand gelungen , den Vereinsmit¬
gliedern auch in diesem Jahre eine große Anzahl wertvoller
musikalischer Genüsse zu bieten: ein hocherfreulühes Resul-
tat , zu dem neben dem Entgegenkommen der verschiedenen
auswärtigen Künstler hauptsächlich auch die treue Anhäng¬
lichkeit beigetragen, welche die Mitglieder dem Vereini t»
dieser für künstlerische Veranstaltungen so ungünstigen Zeit
bewahrt. Wie wir unter der Hand erfahren , beabsichtigt der
Vorstand, sobald als möglich die Engagementsvertrage für
die nächste Saison abznschließen und wird wahrscheinlich
infolgedessen auch in nicht allzu langer Zeit an die alten
Abonnenten mit der Aufforderung herantreten , ihn bei
seinen Bemühungen auch fernerhin in gleich tatkräftiger
Weise zu unterstützen, wie bisher . Wir zweifeln nicht, baß
dieser Appell bei dem bekannten künstlerischen Sinn des
größten Teils der Vereinsmitglieder auf fruchtbaren Boden
fallen wird, trotzdem— unserer persönlichen Ansicht nach —
der Zeitpunkt für nächstjährige Abschlüsse vorläufig doch
noch etwas sehr verfrüht erscheint und bei einem längeren
Abwarten bezw. einem weiteren günstigen Verlauf der Er¬
eignisse in Ost und West die Anteilnahme des Publikums
an konzertlichen Darbietungen doch weit eher eine Zu- als
Abnahme erfahren dürfte. — Was nun den gestrigen Abend
anlangt , so dürfen wir wohl vorweg nehmen, daß die aus
den Herren Konzertmeister Wollganbt , K. Wolschke,
K. Herrmann  und Professor 3 . Klengel  bestehende

Quartettvereinigung den glanzenden Ruf ber alten Musik
stadt Leipzig und ihres weltbekannten Ko" zcrtinstituts , des
„Gewandhauses" in jeder Beziehung rechtfertigte Sowohl
das liebliche Ddur -Quartett von Mozart , wie das fn seiner
Art so ganz einzig dastehende Brahmssche Strerchsexte.t.
op. 18, bei welchem die Herren Fr . Heintzsch und L.
Robert - Hansen  die Stimmen der zweiten Viola und
des zweiten Cello übernommen hatten , waren als geradezu
mustergiltige Leistungen zu bezeichnen dre dem Besten, was
wir auf diesem Gebiete in letzter Zeit horten , ohne Zweifel
vollständig ebenbürtig zur Seite gestellt werden dürften.
Zwischen diesen beiden klassischen Meisterwerken nahm
Arnold Schönbergs op. 4 „Verklärte Nacht fm 6 Streich¬
instrumente (so lautet nämlich eigentlich der Titel ) eine auf
den ersten Blick sehr merkwürdige Stellung ein. Schönberg
gehört nämlich zu unseren „Allermodernsten . Von seinen
Freunden nahezu in den Himmel gehoben, andererseits
wieder über Gebühr verketzert, kann man momentan auf
ihn mehr als anf jeden anderen den alten Spruch an¬
wenden: Von der Parteien Haß und Gunst verwirrt,
schwankt(heute noch) sein Charakterbild in der Geschichte.
Seine Vertonung der aus R. Dehmels „Weib und Welt
entnommenen Episode „Verklärte Nacht" - die Beigabe den
Textes würde das Verständnis der Komposition zweifellos
sehr gefördert haben — zeigte den Tondichter übrigens von
einer noch ziemlich harmlosen und folglich auch höchst vor¬
teilhaften Seite Die poetische Grundstimmung ist durchweg
geradezu meisterhaft getroffen, die musikalische Arbeit im
allgemeinen hoch interessant und — abgesehen von ver¬
schiedenen etwas konfusen Stellen — von wohltuender
Durchsichtigkeit Leider ist bei der großen Länge des in
einem Satz komponierten Werkes und bei dem ständigen
Gleichklang der sechs Instrumente ein Abflauen der Stim¬
mung am Schlüsse beinah unvermeidlich. Dasselbe Stuck,
für großes Orchester bearbeitet und im Sinne der Dehmel-
schen Dichtung etwas dramatischer behandelt, würde unserer
Ansicht nach als eine freudig zu begrüßende Ber -'i^ ernng
unseres an derartigen neueren symphonischen Dichtungen
nicht sehr überreichen Repertoir es zu bezeichnen sein. Gespielt
wurde die von Schwierigkeit aller Art strotzende Novität
so vorzüglich, wie der Komponist sich das nur wünschen
konnte. Daß der Beifall sich trotzdem nur in verhältnis¬
mäßig bescheidenen Grenzen hielt , konnte bei dem immer¬
hin sehr schwer verständlichen, ohne Text geradezu völlig
unerklärlichen Werke nicht wundernehmen . F . K.
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englische Regierung sich den amerikanischen Vorschlägen
gegenüber ablehnend  verhalte , Recht behalten, dann
allerdings müßte alles beim Alten  bleiben . Die
Amerikaner und Me Neutralen wissen dann Mer auch,
wem sie die Störung ihres Handels und Wandels zu ver¬
danken haben.

*

Die deutsche Antwort.
Berlin . 2. März . (Amtlich.)

Die Note der amerikanischen Regierung ist unter dem
Datum des 28. Februar von der Deutschen Regierung
folgendermaßen beantwortet worden:

Die kaiserlich deutsche Regierung hat von der Anregung
der amerikanischen Regierung , für die Seekriegführung
Deutschlands und Englands gewisse Grundsätze zum Schutze
der neutralen Schiffahrt zu vereinbaren , mit lebhaftem
Interesse Kenntnis genommen. Sie erblickt darin einen
reuen Beweis für die von deutscher Sette voll erwiderten
freundschaftlichen Gefühle der amerikanischen gegenüber
der deutschen Regierung.

Auch den deutschen Wünschen entspricht es, daß der
Seekrieg nach Regeln geführt wird, die, ohne die eine oder
die andere kriegführende Macht in ihren Kriegsmitteln
einseitig zu beschränken, ebensowohl den Interessen der
Neutralen wie den Geboten der MenschlichkeitRechnung
tragen . Demgemäß ist schon in - er deutschen Note vom
16. d. M. darauf hingedeutet worden, daß die Beachtung
der Londoner Seekriegsrechts-Erklärung durch Deutsch¬
lands Gegner eine neue L^ge schaffen würde, aus der die
Folgerungen zu ziehen die deutsche Regierung gern bereit
wäre.

Bon dieser Auffassung ausgehend, hat die deutsche
Regierung die Anregung der amerikanischen Regierung
einer aufmerksamen Prüfung unterzogen und glaubt darin
in der Tat eine geeignete Grundlage für die praktische
Lösung der entstandenen Fragen zu erkennen. Zu den ein¬
zelnen Punkten der amerikanischen Note darf sie nach¬
stehendes bemerken.

1. Was die Legung von Minen betrifft , so würde die
deutsche Regierung bereit sein, die angeregte Erklärung
über die Nichtanwendung von Treibminen und die Kon¬
struktion der verankerten Minen abzugeben. Ferner ist sie
mit der Anbringung von Regierungsstempeln auf den aus-
zulegenüen Minen einverstanden. Dagegen erscheint es
ihr für die kriegführenden Mächte nicht angängig , auf eine
offensive Verwendung verankerter Minen völlig zu ver¬
zichten.

2. Die deutsche Regierung würbe sich verpflichten, daß
ihre Unterseeboote gegen Handelsschiffe irgendwelcher
Flagge nur insoweit Gewalt anwenden werden, als dies
zur Durchführung des Rechtes der Anhaltung und Unter¬
suchung erforderlich ist. Ergibt sich die feindliche Nationali¬
tät des Schiffes oder das Vorhandensein von Konterbande,
so würben die Unterseeboote nach den allgemein völker¬
rechtlichen Regeln verfahren.

3. Wie die amerikanische Note vorsieht, setzt die ange¬
gebene Beschränkung in der Verwendung der Untersee¬
boote voraus , daß sich die feindlichen Handelsschiffe des
Gebrauchs der neutralen Flagge und anderer neutraler
Abzeichen enthalten . Dabei dürfte es sich von selbst ver¬
stehen, daß sie auch von einer Bewaffnung sowie von der
Leistung jeden tätlichen Widerstands Msehen, da ein sol¬
ches völkerrechtswidriges Verhalten ein dem Völkerrecht
entsprechendes Vorgehen der Unterseeboote unmöglich
macht.

4. Die von der amerikanischen Regierung angeregte
Regelung der legitimen Lebensmittelzufuhr nach Deutsch¬
land erscheint im allgemeinen annehmbar : die Regelung
würde sich selbstverständlichauf die Seezufuhr beschränken,
andererseits aber auch die indirekte Zufuhr über neutrale
Häfen umfassen. Die deutsche Regierung würde daher
bereit sein, Erklärungen der in der amerikanischen Note
vorgesehenen Art abzugeben, sodaß die ausschließliche Ver¬
wendung der eingeführten Lebensmittel für die friedliche
Zivilbevölkerung gewährleistet sein würde. Daneben
muß aber die deutsche Regierung Wert darauf legen, daß
ihr auch die Zufuhr anderer der friedlichen Volkswirtschaft
dienenden Rohstoffe einschließlich der Futtermittel ermög¬
licht wird . Zu diesem Zwecke hätten die feindlichen Regie¬
rungen die in der Freiliste der Londoner Seekriegsrechts-
Erklärung erwähnten Rohstoffe frei nach Deutschland ge¬
langen zu lassen und die auf der Liste der relativen Kon¬
terbande stehenden Stoffe nach den gleichen Grundsätzen
wie die Lebensmittel zu behandeln.

Die deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung hin, daß
die von der amerikanischen Regierung angebahnte Ver¬
ständigung unter Berücksichtigung der vorstehenden Be¬
merkungen zustande kommt, und daß auf diese Weise die
friedliche neutrale Schiffahrt und der friedliche neutrale
Handel unter den Rückwirkungen des Seekrieges nicht
mehr als unbedingt nötig zu leiden haben werden. Solche
Rückwirkungen würden sich übrigens noch wesentlich ver¬
ringern lassen, wenn — worauf bereits in der deutschen
Note vom 16. d. Mts . hingewiesen worben ist — Mittel
und Wege gefunden werden können, um die Zufuhr von
Kriegsmaterial aus neutralen nach kriegführenden Staa¬
ten auf Schiffen irgend welcher Flagge auszuschließen.

Ihre definitive Stellungnahme mutz sich die deutsche
Regierung selbstverständlich bis zu demjenigen Zeitpunkt
Vorbehalten, in welchem sie auf Grund weiterer Mittei¬
lungen der amerikanischen Regierung in der Lage ist, zu
übersehen, welche Verpflichtungen die britische Regierung
ihrerseits zu übernehmen bereit ist. W. T. B.

WM »MW de»Werlrie».
Amsterdam. 2. März . (Tel . Ctr . Frkft .)

Asquith  hat im englischen Unterhaus eine Er¬
klärung  abgegeben , wonach die englische und fran¬
zösische Regierung die vollständige Blockade
Deutschlands  ausgesprochen haben. Der gesamte
Handel von und nach Peutschland  soll , soweit
es geht, unterdrückt  werben . In der Erklärung heißt
es nach einem Privattelegramm der „Fr . Ztg ": „Die eng¬
lische und französische Regierung halten sich für berechtigt,
alle Schiffe anzuhalten und zu kapern, die mit Gütern be¬
laden sind, von denen man annehmen kann, baß sie für
den Feind bestimmt sind, aus dessen Land kommen, und die
Verbündeten halten sich dazu berechtigt, jedweden wirt¬
schaftlichen Druck auf Deutschland auszuüben . Wenn die
Neutralen durch diese Maßregeln Schaden erleiden , so
bedauern wir sie. Sie müssen jedoch bedenken, daß wir
diese Phase des Krieges nicht eingeleitet haben. Deutsch¬
land hat einen Unterseekrieg mit Seebeuterei und Plün¬
derung organisiert und die Verbündeten können hierbei
nicht ruhig bleiben." Asguith erklärte zum Schluß noch
unter lautem Beifall des Hauses, daß alle Friedens¬
gerüchte überflüssig seien, und baß jetzt nicht die Zeittei,von Frieden zu sprechen.  Er weist auf seinerklürung vom 0. November v. JA. hin. In dieser

Erklärung sagte Asquith, England werbe baS Schwert,
das nicht leichtfertig gezogen worden ist, nicht wieder in
die Scheide stecken, bevor Belgien mehr zurückbekomme«
hat, als ihm genommen wurde und bevor Frankreich
durchaus gegen neue Bedrohung gesichert ist, bevor die
kleinen Staaten genügende Garantien erhalten hMeu
und bevor der militärischen Oberherrschaft Preußens et«
Ende gemacht ist-

Amerika gegen die Verbündete » .
Amsterdam, 8. März . lTel ., Ctr . Bin .)

AuS New-Pork meldet das Reutersche Bureau : Ob¬
schon noch keine offizielle Mitteilung über die Gegenmaß-
nMmen erfolgte, wird folgendes Communiqus aus
Washington durch die Blätter verbreitet : In den offiziel¬
len Kreisen herrscht allgemein der Eindruck, daß die Ver¬
einigten Staaten energisch gegen Maßnahmen der Ver¬
bündeten protestieren werden, die als etwas noch nicht
Dagewesenes angesehen werden und zweifellos dem Han¬
del der Vereinigten Staaten mit Ländern , mit denen sie
im Frieden leben, großen Schaben tun müssen.

*

Der englische Seebetrug.
Stockholm. 2. März . (Tel . Ctr . Fft .j

» Der Kapitän eines in Göteborg angekommenen
Dampfers meldet: Zwischen Grimsbq und Lowestoft habe
ich nicht weniger als fünf britische Kanffahrtei-
schiffe  passiert , die die schwedische Heimat flagge
gesetzt und außerdem ihre » Name« «nd einige auch
bas Wahrzeichen ihrer Reedereien ans den
Schornsteine « übertüncht  hatte «. Ei« englischer
Kapitän, der für Rechnung der englischen Regierung fährt,
zeigte dem schwedischen Kapitän ein Telegramm seines
Reeders, worin ans die Anfrage, welche Flagge das englische
Schiff führe« solle, die Antwort einlief : „Die norwe¬
gische Flagge !" Der Schwede war Zeuge, wie dieser
sechste englische Dampfer « ach dieser Weisung
handelte.

*

Den neutralen Staaten ist eine Mitteilung zuge-
gangen, die die genauen Maßregeln Englands und Frank¬
reichs begründet. Als Grund dieser neuen Maßregeln wird
auch hier der deutsche Unterseekrieg angegeben.

Ferner veröffentlicht
die englische Gesandtschaft im Haag

eine längere Erklärung , worin die englische Regierung
auf ihrem Standpunkt des Gebrauchs der neutra¬
len Flagge besteht.  Es werden die bekannten
Gründe hierfür angegeben, wonach das englische Gesetz das
Führen einer Flagge eines anderen Staates zuläßt , wenn
bas Schiff der Verfolgung zu entkommen sucht, daß zahl¬
reiche andere Nationen dieselbe Praxis zulassen und baß
kein Volk diese Praxis verbiete. (Dies ist unrichtig. Das
niederländische Gesetz z. V. verbietet ausdrücklich den
Mißbrauch der holländischen Flagge und setzt hierfür Straft
an.)

*

Eine amtliche englische Lüge.
Amsterdam, 2. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Die englische Gesandtschaft im Haag gibt bekannt: Die
Behanptnng der deutschen Regierung , daß die englische Re¬
gierung alle englischen Häfen z« verstärkte» Plätze« ge¬
macht habe, ist eine absichtliche Unwahrheit und wohl daz«
bestimmt, den Neutralen eine Art Entschuldigung für das
ungesetzliche Auftreten der Deutschen gegen die Handels¬
schiffe in den englischen Gewässer« anznbiete «. (Die
deutsche Regierung  hat die ihr zugeschriebene Be¬
hauptung niemals ausgestellt,  vielmehr haben die
englischen und nach ihnen die neutralen
Blätter  die Meldung veröffentlicht. Schriftl .)

*

Verlorene Schiffe.
Lyon, 3. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Republicaine" meldet aus D i e p p e : Die Marine¬
verwaltung von Dieppe wurde am Freitag Nachmittag
durch den Leuchtturmmächtervon Ailly benachrichtigt, daß
ein englischer Dampfer fünfzehn Meilen von Dieppe aus
beschossen worden sei. Ein anderer englischer Dampfer
fuhr sofort zur Hilfeleistung aus , doch konnte er an der
Unfallstelle nichts mehr von dem beschossenen Dampfer ent¬
decken, außer einem Wrack, das erst kurze Zeit im
Wasser lag.

England sperrt sich immer mehr ab.
Rotterdam, 3. März . (Tel ., Ctr . Bln .j

Noch immer sind die am Montag früh erschienenen
Blätter aus London nicht eingetroffen. Auch der englische
telegraphische Nachrichtendienst gestaltete sich in den letzten
Tagen dürftiger . Man muß daraus schließen, daß die eng¬
lischen Zensoren ihre Hand im Spiele haben, wohl in der
Absicht, möglichst wenig über die Abfahrt und die Ankunft
englischer Schiffe auf dem Kontinent burchsickern zu lassen
Der deutsche Unterseebootskrieg hätte somit auch den Er¬
folg, daß England sich selbst dem Kontinent gegenüber
immer mehr isolieren müsse.

Uiik Mittag non 9fMei
Köln. 2. März . (Tel . Ctr . Frkf.j

Nach privaten Nachrichten der „Köln. Ztg ." sind zwei
Forts  von Ossowietz so zerschossen, daß sie schweigen.

*

Die Karpathenschlacht.
Vertreibung der Russen aus Zempli «.

Budapest, 3. März . (T .-U.. Tel .)
Der Sonderberichterstatter des „Magyar Orszag " mel¬

det aus Eperjes : Im Komitat Saros sind im Karpathen¬
raume Positionskämpfe im Gange, die für uns einen gün¬
stigen Verlauf nehmen. ES ist uns gelungen , den Feind
auch aus dem Komitat Zemplin zu vertreiben.

Ans dem r. «. r. Kriegspresseqnartier . 8. März.
Ungeachtet des neuerdings einfetzenden dichten Schnee-

gestöbers nahmen die Karpathenkämpfe gestern wieder den
Charakter eines erbitterten Ringens an . Längs der gan¬
zen Karpathenfront fanden heftige Kämpfe statt, die sich be¬
sonders auf dem Dnjesterflügel  im Raume von Sta»
nislau sehr wechselvoll gestalten. Das Bestreben der
Russen  geht allgemein dahin, sich der große» drücken¬
den Flankierung  mit dem Aufgebot aller Kräfte zu
erwehren und die verlorenen Kampfhöhen  der
Karpathen als strategisch wichtige Operationslinie wie¬
der zu gewinnen.  Trotz der fortgesetzten großen
Opfer ist ihnen in dieser Beziehung noch kein einziger
durchgreifender Erfolg zugefMen.

Hungersnot in Serbien.
Petersburg , 3. März . (T .-U., Tel.)

Der hiesige serbische Gesandte wandte sich erneut an dir
Oeffentlichkeitmit dem Ersuchen, die Hungersnot und das
Elend in Serbien lindern zu helfen. Bor etwa zwei Mo¬
naten wurde eine Hifsaktion für Serbien in die Wege ge¬
leitet. Sie hatte aber ein völlig ungünstiges Ergebnis.
Das russische Publikum verhält sich kalt gegenüber Serbien,
wie überhaupt dem Balkan gegenüber. Man sagt, die Re¬
gierung habe angeordnet, Theatervorstellungen und son¬
stige Wohltätigkeitsveranstaltungen zugunsten Serbiens in
Rußland zu veranstalten.

Verwendet
„Krsux-Pferanig“

Marken
au ! Briefen , Karten usw.

SMegstnoiuig Des»MW »IbgeoMenMts
Scharfe MMjnng englischer Lügen.

In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses gM
vor Eintritt in die Tagesordnung der konservative Ab¬
geordnete Wi « ckler  folgende Erklärung M: Als
Vorsitzender der verstärkte « Bndgetkom»
Mission  erkläre ich: Wir haben in dem «ns ansgedrnnge»
»e« Krieg zugleich einen Kamps gegen Lügen z« führen,
wft sie die Welt »och nicht gesehen hat. „Sehr wahr !") Dem
„Corriere della Sera " wird mitgeteilt , daß de« Lon¬
doner „Daily Telegraph"  über Kopenhagen ein
Berliner Telegramm zngegangen sei, wonach in «nserer
Bndgetkommission von einem Abgeordnete« heftigeAn-
griffe gegen Oesterreich gerichtet und ab¬
fällige Kritik über de « Wert seiner Bnn-
besgenossenfchaft  geäußert worden sei. «nd zwar
unter lebhafter Zustimmung aller übrigen Abgeordneten.
(Allseitige Entrüstnngsrnfe .) Ich stelle fest , daß es
sich hier « m eine Erfindung handelt » der
jede Unterlage fehlt! (Außerordentliche Zustim¬
mung.) Nicht eine einzige Erörternng  hat statt»
gefnnden, di« selbst bei der Absicht einer miß-
deutlichen Auslegung  auch nur einen Anlaß für
eine solche Mitteilung geben könnte! (Lebhafte Zustim¬
mung.) Die alleinige Tatsache unserer langen Beratungen
hat einem Fälscher  die Handhabe gegeben, eine Lüge
in die Welt zu setze« — ich wiederhole» daß diese ans
London  stammt ! —, deren Zweck es nur sei«
kan », das treue Bnndesverhältnis zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich - Ungar«
zu vergiften! (Stürmischer Beifall .)

Sodann beschäftigte sich das Abgeordnetenhaus mit
dem Etat des Staatsministeriums des Innern . Allseitig
wurde der Wunsch ausgesprochen, daß den Kriegsge¬
schädigten die größte Unterstützung  zuteil
werden solle. Nach der Ansicht des Ministers könnten in
dieser Beziehung die Provinzen die Reichsregierung in
vielen Punkten unterstützen.

Aus dem Sitzungsbericht ist folgendes besonders her¬
vorzuheben:

Abg. Liebknecht (Soz .): (Alls er zur Tribüne geht,
verlassen fast alle Abgeordneten  der übrigen
Parteien den Saal ): Ich muß das völlige Versagen der
bürgerlichen Parteien in der Wahlrechtsfrage  fest¬
stellen. Wir werden uns nicht auf den guten Willen der
herrschenden Parteien verlassen, sondern werden selbst
dafür sorgen,  daß uns der nötige Einfluß gewährt
wird. Wen« die guten Worte nicht Hand in Hand gehen
mit der Bereitwilligkeit der Massen des Volkes, dann wer¬
den Sie etwas erleben. Der Minister hat eine Zusage
über die Wahlrechtsfrage abgelehnt . Man hat uns Nebel¬
dunst von Burgfrieden  und einer schönen Zukunft
vorgemacht. Wir sind froh, daß dieser kalte Nebeldunst
weggeblasen worden ist. Es heißt, in Preußen bleibt alles
beim alten . Die Phantasten dürften jetzt ernüchtert sein.
Die Demokratisierung der auswärtigen Politik war nie
so notwendig als jetzt. Der Klassenhaß bleibt
unser Ziel  und die Zusammenarbeit mit dem inter¬
nationalen  Proletariat . I « dem internationalen
Klassenkampf beruht das einzig« Heil der Völker schon
während des Krieges . Angesicht- des Faustschlages, den
die Arbeiterschaft bekommen hat , bleibt nur übrig zu
sagen: Fort mit der Heuchelei des Burgfriedens , auf zum
internationalen Klassenkampf der Befreiung des Pro¬
letariats und gegen den Krieg!

Abg. Friedberg (natl .) erörtert zunächst die Sparkaflen-
frage und kommt dann auf den Abg. Liebknecht  zu
fprechen. Der Abg. Liebknecht hat die Wahlrechtsfrage an¬
geschnitten und hat dabei anderen Motive untergeschoben,
die sie nicht haben. Diese Methode, die ganz seinen Ten¬
denzen zu entsprechen pflegt, ist derartig verächtlich,
daß ich nicht ein Wort mehr darüber verliere . (Lebhafte
Zustimmung.) Unsere Beamtenichr ' : hat sich während des
Krieges glänzend bewährt . Ganz !>>>onbers gilt das von
den Eisenbahnbeamten, aber ebenso .-,ach von den übrigen
Beamten. Sie haben getan, was si-' ‘ n konnten. Ueber
das Wahlrecht will ich jetzt nickt ter sprechen. Der
jetzige Augenblick ist nicht geeia- et. Im Augenblick
ist mir allerdings der S ! eg wichtiger als
das preußische Wahlrecht. «Lebhafte Zustimmung.)
Der Abgeordnete Liebknecht hat bei dieser Gelegenheit
Ausführungen gemacht, auf die ich nicht weiter eingehen
will. Er hat zum Beispiel die Demokratisierung der aus-



wärtigen Politik besprochen. Ich will nur daran erinnern,
wie sich diese Demokratisierung bei unserem westlichen
Nachbarn bewährt hat. Aber die Rede Liebknechts war ja
weniger gegen uns als gegen seine Freunde ge¬
richtet;  er hat diesen etwas am Zeuge flicken wollen,
lieber den Zarismus kann sich ja Herr Liebknecht zunächst
einmal mit seinen Freunden Sembat und Guesde aus¬
einandersetzen, die jetzt mit dem Zarismus Zusammen¬

gehen. (Sehr richtig!) Herr Liebknecht hat dann weiter
von Phantasten  gesprochen. Die gibt es ja überall,
und Liebknecht wird ja wissen , wen er damit
gemeint hat.  Uns kann er jedenfalls nicht gemeint
haben. (Große Heiterkeit.) Herr Liebknecht hat sich er¬
kühnt, die Behauptung aufzustellen, daß für die be¬
sitzenden Klassen dieser Krieg ein krasses
Geschäft  sei . (Pfui !-Rufe.) Gegen derartige Unterstel¬
lungen gegenüber der Tatsache, daß alle Volksklassen ihre
Söhne hingeben für das Vaterland , kann man nur sagen,
daß niemand mehr sein Vaterland herab¬
würdigen  und uns dem Auslände gegenüber schädigen
könnte, wie Herr Liebknecht  mit dieser Behauptung.
(Lebhafte Zustimmung.) Ich beschränke mich auf diese
Worte. Denn mit einem Manne , der einem großen Teil
des Volkes eine derartige Gemeinheit  unterschiebt,
ist mir eine Diskussion nicht möglich. (Lebhafter Beifall
bei allen bürgerlichen Parteien .)

Am Schlüsse der Sitzung führt der Abg. Liebknecht
in einer persönlichen Bemerkung  aus , daß die
deutsche  Demokratisierung nicht genüge, sondern die¬
selbe Notwendigkeit habe sich auch in Eng¬
land und Frankreich  h e r a u sg e st e II  t. Damit
entfielen alle die Unterstellungen, die sich auf ungenügen¬
dem Verständnis aufbauen. (Schallendes Gelächter im
ganzen Hause.) . .. .

Die Beratung des Etats des Kultusministeriums,
mit der am Schluß der Sitzung begonnen wurde , wird am
Mittwoch fortgesetzt. _

Emil von Schenckendorff f.
Berlin , 2. März . (T .-U.. Tel .)

Der Lanötagsabgeordnete Dr . von Schenckendorff ist
gestern in seiner Berliner Wohnung nach kurzem Unwohl¬
sein im 78. Lebensjahre gestorben.

Der Verstorbene war ein hervorragendes Mitglied der
nationalliberalen Partei , dessen erfolgreiche Tätigkeit auf
dem Gebiete des Schulwesens, insbesondere um die Förde¬
rung der Jugendspiel -Bewegung, in weiten Kreisen be¬
kannt ist. Seine großen Verdienste auf diesem Gebiete
werden unvergessen bleiben.

Zum Mitglied des Abgeordnetenhauses war Emil von
Schenckendorff vom Wahlkreise Lauban-Görlitz in den
Jahren 1882 bis 1898 und 1904 bis 1913 gewählt worden.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist endet am Freitag , 19. Marz,

mittags 1 Ahr.
Bei der Prüfung und Beurteilung der Bedingungen

für die zweite Krieqsanleihe werden von den Zeichnern
die besonderen Vorteile nicht übersehen werden dürfen , die
sich aus dem Umstande ergeben, daß Zeichnnnqsfrrst und
Zahlungsfrist für die «ene Kriegsanleihe völlig unab¬
hängig voneinander festgesetzt find und ganz verschiedenen
Zwecken dienen. Die Zeichnungsfrist läuft vom 27. Febr.
vis 19. März . Diese sehr ausgiebig bemessene Frist bietet
jedem Zeichner die Möglichkeit, nicht nur seine Anmel¬
dungen zu bewirken, sondern auch in aller Ruhe und Sorg¬
falt die Höhe seiner Zeichnungen zu berechnen. Denn für
einen guten Wirtschafter und Haushalter kann es sich nicht
nur darum handeln, die jetzt oder bis zu dem ersten
Zahlungstermin (der 31. März bei den Postanstalten , im
übrigen der 14. August) vorhandenen oder verfügbaren
Mittel in der neuen Kriegsanleihe anzulegen. Vielmehr
soll er auch an die Beträge denken, die im Laufe des Früh¬
jahrs und Sommers als anlagebereite Mittel ihm zu¬
fließen, und sogleich bei der Zeichnung auch für diese Be¬
träge sich Kriegsanleihe zuteilen zu lassen. Zu diesem
Zwecke ist die Zahlungsfrist auf nahezu 6 Monate vom
31. März bis 20. August, bemessen. De« Zeichner« ist also
der ganz antzerordentliche Vorteil geboten, die Ersparnisse
und Rücklagen von « Monaten schon jetzt in einem 5proz.
Papier z« der denkbar hochwertigsten nnd anssichtsreichsten
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Wiesbadener Berlmmbetenilste.
«ns der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstclle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Bcrwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M„ Mainz Bingen , Eltville . Nüdesheim.
Oestrich, Wtnkel-Vollrads , Geisenheim, Schlangenbad, Lan-
genschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

180. Nachtrag. — Ergänzungen.
K. Abendroth, Münster , R.-J .-R. Nr . 80/8 (Garn .-Laz.);

Alter , L., Res., Wiesbaden. R.-J .-R. 233/5, Paul .-Stift,
Wehrm. A. Arndt, Mörfelden, Ftts.-R. Nr . 80/1 (städt.
Krankenhaus ); Füs. A. Balmert , Ems , Füs .-R. Nr . 80/3
(städt. Krankenhaus ): W. Bender , Kirberg , L. - I . ° N.
(Nr. 80/14 (Garnisonslazarett ) ; PH. Berschet, L.-J .-R.
Nr. 80/3 (Wests. Hof) ; Reservist Bornschlegel, Wolferzell,
L.-J .-R. Nr . 80/3 (ev. Vereinshaus ); K. Bühlep Stutt¬
gart , J .-N. Nr . 80/2 (Garnisonslazarett ); E.-R. A. Bur¬
ger, Dotzheim, L.-J .-N. Nr . 80 R. D. 1 (Garnisonslazarett );
T . Busenius , Barmenohl , I . - R. Nr . 80/1 (Garnisons¬
lazarett ); Wehrm. H. Dörr , Rödelheim, Füs .-R. Nr . 80/1

(städt. Krankenhaus ); Wehrm. Fleckenstein, Krombach,
L.-J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof): Res. M. Gerlach, Besow,
L.-J .-N. Nr . 80/1 (ev. Vereinshaus ): Wehrm. M. Grehl,
Manndorf , L.-J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof); E.-R. I . Gretz,
Johannisberg , J .-R. Nr . 80/1 (Garnisonslazarett ); U.-O.
Grohmann , Limburg, J .-R. Nr . 80/4 (Garnisonslazarett ) ;
Gefr . O. Groß, Frankfurt , Füs.-R. Nr . 80/1 (städt. Kran¬
kenhaus); Vizefeldw. E. Günther , Frankfurt . L.-J .-N.
Nr . 80/3 (Paulinenstift ); W. Haffenkamp, Wiesbaden,

J .-R. Nr . 80/3 (Garnisonslazarett ) ; Gefr. Ehr . Hermes,
Montabaur , J .-N. Nr . 80/2 (Paulinenstift ) ; Res. v. Hofe,
Lüdenscheid, J .-R. Nr . 80/3 (Garnisonslazarett ) ; F . Hoff-
mann , Brilon , L.-J .-R. 80/3 (Paulinenstift ): Gefr. Hein¬
rich Jahn , Singhofen , J .-R. Nr . 80/1 (Paulinenstift );
Füs . I . Jnzenhofer , Neumarkt, Füs .-R. Nr . 80/4 (städt.
Krankenhaus ); G. Kais, Biebrich, R.-J .-N. Nr, 80 R. D.
(Garnisonslazarctt ); Res. V. Kiefer, Vohlandcn , J .-R.
Nr . 80/4 l(Garnisonslazarett ); Gefr. F . Kräuter . Schlan¬
genbad J .-R. Nr . 80 G.-K. (Paulinenstift ); A. Kost, Bn-
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denheim, J .-R. Nr . 80/4 (Garnisonslazarett ): A. Krakow,
Dambeck, R.-J .-R. Nr . 223/8 (städt. Krankenhaus ); Wehr¬
mann Ehr. Krieger, Wiesbaden, Füs.-R. Nr . 80/1 (städt.
Krankenhaus ); Füs. A. Momberg, Frankfurt , Füst-Reg.
Nr. 80/4 (städt. Krankenhaus ); Wehrm. W. Müller , Brom¬
bach, R.-J .-R. Nr . 80/10 (Paulinenstift ) ; Res. I . Nassauer,
Wehen, R.-J .-N. Nr. 80 R.-D. (ev. Vereinshaus ); F . Rink,
Caub, J .-R. Nr . 80/1 (Garnisonslazarett ) ; Füs. M. Plötz»
Wiesbaden , Füs.-R. Nr. 80/4 (städt. Krankenhaus ); Wehr¬
mann A. Rühl , Idstein , L- J .-R. Nr . 80/3 (Wests. Hof) ;
E.-R. Ehr . Ruttmann , Nürnberg , R.-J .-R. Nr . 80/1 (Gar-
nisonslazarett ); Wehrm, Saßmannshausen , Girkhausen,
L.-J .-R. Nr. 80/3 (Wests. Hof); O. Sieber , Eisenach, J .-R.
Nr . 80/4 (Garnisonslazarett ): Res. W. Sohl , Lüdenscheid,
Füs.-R. Nr . 80/1 (städt. Krankenhaus ); Wehrm. W. Schaaf,
Dotzheim, R.-J .-R. Nr. 80/4 (städt. Krankenhaus ); H.
Schilling, Homburg, Füs.-R. Nr . 80/9 (städt. Krankenhaus );
Heinr . Schlnzing, FalkeNsteinR .-J .-N. Nr . 80/dl  Pau¬
linenstift); H. Schlechter, Ob.-Schledorn, Füs .-R. Nr. 80/3
(Wests. Hof) ; Res. M. Schmidt, Eltville . J, -R. Nr . 80/1
iGarnisonslazarett ); Schönhaber, KaltenHolzhausen, J .-R.
Nr . 80/2 (Garnisonslazarett ); F. Veipel , EbbeUnghagen,
J .-R. Nr . 80/2 (Paulinenstift ); I . Volkmar , Kella N.-
J .-R . Nr . 80/1 (Paulinenstift ); E.-Rekr. I . Wacker, Lan¬
genselbold, L.-J .-R, Nr. 80/4 (ev. VereinsHaus ; Wehr¬
mann E. Waldmann , Breslau , J .-R. Nr . 88/* (®or^ on £:
lazarett ); Res. K. Weber, Breitharbt , R.-J .-R. Nr . M
N.-D. (ev. Vereinshaus ); Heinr . Weiß, Dotzheim, J .-R.
Nr . 80/6 (kath. Gesellenhaus); F . Wittmann , Frankfurt,
J .-N. Nr . 80/1 (Garnisonslazarett ) ;

Zugang vom 1. März . , •
Füs. Leitz, Nüdesheim, J .-R. Nr . M/5 (Wtlhelmher^

anstalt); Musk. Weingard, Wiesbaden, R .-J .-R . Nr . 253/7
(Baracken Unter den Eichen).

Qnarticrvergütnng . Diejenigen Einwohner , die bis
zum 1. März Einquartierung gehabt Haben, werden auf-
gefordert, die Quartierkarten vom 3. brs einichlietzlich
5. März , und zwar nur vormittags von 814 bis 1214 Uhr,
auf Zimmer 3 des Rathauses abzugeben.

Ein zweites Mobilwachrrngsgeld wrrö jetzt allen
mobilen Heeresangehörigen gewährt, die Anspruch auf ein-
maliges Mobilmachungsgeld haben. Es dient zur Er¬
neuerung der Feldausrüstung und zur Beschaffung einer
besonderen Winterkleidung. Die Beträge sind dieselben
wie das erstemal, jedoch bildet der Satz für Regiments¬
kommandeure die Höchstgrenze auch für Generale «sw.
Offiziere, die zurzeit mindestens vier Monate mobil sind
oder waren , erhalten das zweite Mobilmachungsgeld sofort.
Offiziere, die zurzeit mobil sind, aber noch Nicht vier
Monate , oder in der Zeit bis zum 1. April mobil werden,
erhalten zur Bestreitung der Kosten für eine beftmdere
Winterkleidung die Hälfte des zweiten Mobilmachungs-
gelöcs sofort, die zweite Hälfte zur Bestreitung der Kosten
für Erneuerung der Feldausrüstung nach viermonatigem

^ "Allgemeine Ortökrankeukaffe. Da Stadtrat Meier die
Ernennung zum Vorsitzenden der Ortskrankenkasse ab¬
gelehnt hat, wurde durch Verfügung des Verstcherungs-
amtcs der Installateur und Spcnglermeister Aug. I e cke l
provisorisch ernannt.

Ern Antrag ans Erhöhung der Kriegsnnterstütznng
wird , wie die „Volksstimme" schreibt, von den sozialdemo¬
kratischen Stadtverordneten in der nächsten Stadtverord¬
netensitzung beabsichtigt. Ab 1. April tritt bekanntlich der
Satz von 9 Mark für die Frau als Staatsunterstutzung in
Kraft , und bei 100 Prozent Gemeindezuschlag wurde dres
einen Ausfall von 6 Mark für jede Familie bedeuten

Kriegswirtschaftlicher Ansbildnngsknrsus . Der Rhein-
Mainische Verband für Volksbildung  und das

Soziale Museum in Frankfurt a. M. veranstalten am
Sonntag , den 7., und Montag , den 8. Marz 1916, im Physi¬
kalischen Verein . Kettenbofweg 132/144. einen kriegswirt¬
schaftlichen Ausbildungskursus . Der Lehrgang bezweckt,
solche Persönlichkeiten, welche geeignet und willens sind,
die Belehrung und Organisation der ländlichen Bevölke¬
rung und die Ausbildung weiterer Mitarbeiter auf dem
Lande in den Fragen der Kriegsernährung und der Be¬
stellung der Felder während der Kriegszeit zu übernehmen,
in den Gedankengang und die Methodik dieser Arbeit ein¬
zuführen. Der Kursus beginnt Sonntag , den 7. Marz,
nachmittags 5 Uhr. und erreicht am darauffolgenden Tage
so zeitig sein Ende, daß die Teilnehmer , die vom Lande
kommen, am selben Tage in ihre Heimat zuruckkehren

" ^ Rriefseudungen ans Deutschland mach Belgien und
umgekehrt dürften bisher nur in deutscher oder fran¬
zösischer Sprache abgefaßt werden. Fortan ist für diesen
Briefverkehr auch die Anwendung der flämischen
Sprache gestattet. ^

Vortrag . Von der Kommission für Krregsernahrung
wurde im großen Saale der „Wartburg " am Montag und
Dienstag ein Vortrag veranstaltet , der auch heute abend
8 Uhr noch einmal wiederholt wird. Die Vortragende.
Fräulein Rauschenbach . von der Beratungsstelle für
Gasverwertung , die sich sehr eingehend mit allen Fragen,
die sich auf Krieasernährung beziehen, beschäftigt zu haben
scheint, schloß sich in ihren Ausführungen den Vortragen
der Herren Stadtrat Phtlippi , Demmer und Dr . Grunhut
an und erläuterte in anschaulicher Weise, wo bisher ver¬
geudet wurde und wie man die Verschwendung verhmdern
kann, wie man die Nahrungsmittel , die knapp ,verden. er¬
setzen muß; und wie man sich im weiteren Verlaufe des
Krieges zur Ernährungsfrage stellen soll. Ein sorgfältig
ausqearbciteter Plan , nach dem sich die Hausfrau von jetzt
an bei der Zusammenstellung ihrer Mahlzeiten richten kann,
kam zur Verteilung und wird mit seinen wertvollen An¬
regungen gewiß viel Nutzen stiften. Das Zusammenwir¬
ken des Wertes mit den klar zur Anschauung gebrachten
Beispielen und die geschmackvolle Anordnung der Speisen
und Kochkisten erweckte allgemeines Interesse . Es ist zu
hoffen, daß der dritte Abend noch vielen Hausfrauen zum
Nutzen gereichen wird. , , , _ _Mütterabende. Der Lehrerinnenverern hielt am Sonn¬
tag in der Aula des Lyzeums I den 2. Mütterabcnd ab.
zu dem die Mütter der Kinder aus den städt. Volksschulen
eingeladen waren. Die Veranstaltung war so gut besucht,
daß die vorhandenen Plätze nicht ausreichten. Im Mittel¬
punkte stand ein längerer Vortrag von Frl . Irma
Schmidt  über das Schicksal der Deutschen in
Rußland  nach Ausbruch des Krieges. Die Vortragende
sprach aus eigener Erfahrung , da sie selbst während der
Ferienreise zu Verwandten in Rußland vom Ausbruch
des Krieges überrascht und 3 Monate dort zurückgehalten
wurde . Sie entrollte Bilder von erschütternder Tragik , so
z. B. wenn sie erzählte, daß gefangene Deutsche, die sich
weigerten. Schmähungen auf unseren Kaiser und das
Vaterland aiisznstoßen und sich gegen die dies fordernden
Beamten auflehnten, in Reih nnd Glied gestellt, und je
der 10. Mann erschaffen wurde. So sah der Bruder den
Bruder , der Freund den Freund fallen. Familienvater
wurden auf der Straße verhaftet, ohne daß man ihnen
erlaubte , von ihren Angehörigen Abschied zu nehmen.
Beim Transport der Gefangenen in die weit entfernten
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ihnen neu angewiesenen Aufenthaltsorte verfuhren russische
Beamte oft mit größter Grausamkeit, die Nächte mutzten
sie teilweise stehend, in schmutzigen, morastigen Hofen zu¬
bringen, ans kranke oder alte Leute wurde nicht die geringste
Rücksicht genommen. Ihrer Geldmittel wurden sie be¬

raubt und wenn sie auf Bahnhöfen ihr absichtlich ichlecht
zubereitetcs Essen aus einem gemeinsamen Geschirr zu neu
nehmen mußten, so hieb es: Da seht, wie die Hunde
saufen! Dabei wurde ihnen fortwährend gefasst mit
Deutschland sei es zu Ende, die Russen seien bis Berlin
und die Franzosen über den Rhein gezogen. Mrt größter
Aufmerksamkeit lauschten die Zuhörer dem Vortrag - und
alle stimmten der Rednerin bei, als sie am Schluffe betonte,
wie dankbar wir Gott und unsern tapferen Heeren fern
müssen, daß wir von ähnlichen Leiden verschont geblieben
sind, und wie wenig die kleinen Entbehrungen bedeuten,
die wir infolge des Krieges zu ertragen haben. Der übrige
Teil des Abends wurde durch die Vorträge von Liedern
und Kriegsdichtungen ausgefüllt . Die letzteren trug Frl.
van Nievelt  mit gewohntem Erfolge vor. Unter ihrer
Leitung sang auch ein Mädchenchor der Volksschule einige
ansprechende vaterländische Lieder, und Frl . Lilli Drach.
eine Schülerin der Gesanglehrerin Frl . Kranz,  die am
Klavier begleitete, trug mit schöner sympathischerStimme
Lieder vor, die lebhaften Beifall fanden. Das gememsam
gesungene „Niederländische Dankgebet" beschloß die Feier.
Da nach dem Besuch zu schließen, diese „Mutterabende
solchen Anklang finden, wird der Lehrerinnenverern noch
weitere folgen lassen. . . , ,

Der Kaufmännische Verein Mittelrheingan hielt am
23. Februar seine ordentliche Generalversammlung ab.
Der 1. Vorsitzende, Herr C. Schneider  aus Wiesbaden
erstattete den Jahresbericht für 1914, der rn allen Teilen
ein befriedigendes Ergebnis aufweist. Die Verernstatig-
keit erstreckte sich im zweiten Halbjahr seit dem Kriegsaus¬
bruch in der Hauptsache auf die Kriegsfürsorge und vater¬
ländische Vortragsabende . Trotz größerer Aufwendungen
war der Rechnungsabschluß für das Jahr 1914 gunstrg. Zu
Rechnungsprüfern für das Jahr 1915  wurden die Herren
A. Clöter  in Nüdesheim , H. Glück in Winkel und
And. Rath  in Geisenheim gewählt. Aus der Neuwahl des
Vorstandes gingen die seitherigen Mitglieder desselben:
C. Schneider  in Wiesbaden als 1. Vorsitzender, H.
Bernhardt  in Winkel alls 2. Vorsitzender, A. Schlu-
ter in Geisenheim als Schriftführer , M. Classen  iN
Geisenheim als Kassierer. I . C. Choisi  f " E ^ lheim,
I . L. Metz in Rüdesheim , L. Lang  in Winkel, Artur
I a n b e r in Geisenheim und Ed. R o s e n t h a l in Oestrich
als Beisitzer hervor . Als Bücherwarte wurden die Herren
K. Ei se I und A. I an der in Geisenheim gewählt. Die
Vereinsabcnde finden bis auf weiteres allwöchentlich
Dienstags abends 8 Uhr im Hotel „Zur Linde" in Geisen-

^Vorträge der Wichern-Bereimigung. „Das Kreuz Jesu
Christi im Lichte des Krieges " lautete das Thema des
ersten Vortrages , den Professor v . Dunkmann  aus
Greifswald aw Montag Abend vor voll besetztem ^uther-
saal hielt. Der Vortragende führte etwa folgende Ge¬
danken aus : Da das Kreuz Christi stets im Mittelpunkt
des Christentums gestanden hat, den Schriften des
Neuen Testaments ebenso wie in der Geschichte der christ¬
lichen Kirche aller Bekenntnisse, so ist das gegenwärtige.
Verlangen aller christlichen Kreise nach einer Neubelebung
des Christentums näher zu bezeichnen als der Wunsch
nach einem neuen, tieferen Verständnis des Kreuzen
Christi. Die einzige Seite in der Geschichte, die sich av-
lehnenö zum Kreuze Christi stellte, ist die „modern
bezeichnet- seit der französischen Revolution . Es ist ^ e
Zeit des Individualismus , dessen Grundlage die englische
Moralphilolosophie ist, und deren Kennzeichen in der völ¬
ligen Isolierung des Individuums liegt . Nun hat uns der
Krieg mit eiserner Hand zusammengefatzt und ;edem ge¬
predigt, daß er „seines Bruders Hüter sein muß . „Jeder
für alle" ist die neue Losung draußen im Kampf wie da¬
heim. Und wir sind stolz darauf , baß wir sind ein Ganzes
geworden. Das ist fruchtbarer, Nährboden für die Predigt
vom Kreuze Christi. Aber Jesus stirbt nicht für sein Volk
allein, er stirbt für die Menschheit. — Jetzt W Ringen der
Völker meldet sich der znrückgedrangte Menichheitsgedankc
aufs neue, in den gegenseitigen Vorwürfen der Unmensch¬
lichkeit macht er sich geltend. Neues Licht über die Sunde
bringt der Krieg und damit zugleich über Jesu Kreuz.
Und wenn der Krieg mit der Vaterlandsliebe und sitt¬
lichen Größe auf beiden Seiten der Kämpfenden uns die
Tragik der Menschheitsgeschichteund ihr groß^ Rätsel
wieder schmerzlich vor Augen stellt, so f" Nbn wir wieder
nach Jesu Kreuz greifen ; denn in ihm ist die Versöhnung
der Menschheit allein zu finden . ^ .. , ..,

Fürsorge für Kriegsverletzte. Weite Kreye bemühen
sich um die Kriegsverletzten , um denselben bie Möglich¬
keiten eines bürgerlichen Erwerbs zu sichern. Nach erfolg¬
ter Heilung ist die Tätigkeit des Arztes zum größten Teil
beendet, durch die bleibenden Körpcrschäden größeren oder
kleineren Umfangs kann häufig der frühere Beruf nicht
mehr ausgeübt werden. Hier muß Gelegenheit geboten
werden, die in Frage kommenden Verletzten zu beraten
und ihnen die Wege zur Berufsänderung oder Neu-
erlernuug zu bieten. Mancher wird die Gelegenheit
ergreifen wollen, einen Beruf zu lernen , zu dem er früher
Neigung hatte, aber keine Möglichkeiten zur Durch¬
führung sah. Soweit gewerbliche, künstlerische und tech¬
nische Berufe in Frage kommen, hat sich hier die Ge¬
werbeschule in den Dienst der Oeftentlichkeit gestellt Auf
Antrag des Direktors hat der Schulvorstand beschlossen,
die Kriegsverletzten am Unterricht kostenlos  teilneh-
mcn zu lassen. Von Anfang April ab werden bei ge¬
nügender Beteiligung Sonder kur  s e eingerichtet, n
denen sowohl im Fachzeichnen, als in der Berufs - und
Materialkunde , gewerblicher Buchführung etc. vollständig
kostenfreier Tagesunterricht , erteilt wird . „ Zeichenbretter
werden den Teilnehmern gestellt; soweit, als Lehrwerkstast
tcn vorhanden sind, sollen auch diese einbezogen werden.
Auskunft und Beratung werden m der Gewerve-
schi' lc  bereitwilligst erteilt . , .. ,

Der Wiesbadener Stadtbund für Franenbestrebnngen
hat. um den kaufmännischen Angestellten, Sprach- und
Musiklehrerinnen. Sekretäriynen , Postbeamtinnen , über¬
haupt allen im Beruf stehenden Frauen wahrend des
Krieges eine pekuniäre Erleichterung zu schaffen, im
Wiesvgdener Frauenklub . Oranienstr . 15, .einenM l -
tagstisch  eingerichtet . Zu billigen Preisen werden gitt
zubereitete Speisen, in ansprechender Form , auf hulsich
gedecktem Tisch, in behaglichem Raum , geboten. Alle, die
ihre Mahlzeiten dort einnehmen und deren Zahl ist nicht
gering, zollen der Einrichtung volle Anerkennung und

wäre es zu wünschen, daß dieser Mittagstisch cn weit aus¬
gedehnterem Matze bekannt und benutzt würde. An-
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Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz im 18. Armeekorps.
Frankfnrt a. Wl,t 1 . März . Liste der mit dem Eisernen

Kreuz erster und zweiter Klasse Beliehenen im 18. Armee¬
korps.

E r st e Klasse.
Oberstlt . v. Grone , Kom. des Drag .-Reg. Nr . 6 (beauf¬

tragt mit der Führung des Jnf .-Reg. Nr . 81), Oberstlt.
Bretano , Kom. des Jnf .-Reg. Nr . 88, Major Frhr . v. Har-
stall, Kom. des Jnf .-Reg. Nr . 87, Major v. Neiöharöt im
Jnf .-Reg. Nr . 115, Major Hertzberg, Kom. der Pioniere
des 18. Armeekorps, Major Martens , 2. Adj. des Gen.-
Kommandos des 18. Armeekorps, Hauptmann Fel . Wichert
im Jnf .-Reg. Nr . 117, Hauptmann Gottschalk im Pionier-
Bat . Nr . 21.

Zweite Klasse.
80. Jnf . - Reg .: Feld « . Klüppel (5. K.),' Unteroff.

Schützenmeister (7.j, Offiz.-Stellv . Stahlt (8.), Einj .-Gefr.
Hohmann (8.), Unterofsiz. d. R. Schröder (10.), Einj .-
Unteroff . Neuncerling (11.), Feldwebel Henk (4.), Einj .--
Freiw . Schatz (4.), Gefr. Weber (6.), Aefr. Bräutigam
(12.), Unteroff . Döring (M.), Feldwebel Arzinger (1.),
Gefr. Buch (3.), Gefr. Schenk (5.), Off.-Stellv . Giersbach
(7.), Gefr . Merrboth (10.), Einj . - Unteroff . Vogel (3.),
Fähnrich Flotow (3.), Kriegsfreiw . Feind (9.), Reservist
Mies (1.), Res. Bessinger (9.), Füsilier Frey (12.), Ge¬
freiter Ehry (11.), Unteroff. Schenk (2.), Füs . Kinkel (2.),
Mehrmann Fischer (1.), Res. Neuhaus (1>).

8 7. Jnf . - Reg .: Unteroff . Astheimer (8.), Feldwebel
Rau (5.), Unteroff . d. N. Fiedenburg (2.), Vizefeldwebel
der Res. Küster (9.), Unteroff. Helfenbein (9.), Musketier
Mambre (11.), Lt. Lichtenthäler (11.), Unteroff. ö. R. Born
(10.), Vizefeldwebel Rippert (1.), Vizcfeldwebel Schubert
(5.), Unteroff . Otto (1.), Unteroff. Knopp (4.), Tambour
Vollrath (6.), Feldwebel Schünemann (7.), Unteroffizier
Eberhardt (3.), Res. Schüler (12.), Feldwebellt . Pritz,
Gefr. d. R. Truszinski (7.), Lt. ö. R. Frhr . v. d. Tann,
Lt. v. Heldmann , Lt. d. R. Saum , Lt. d. R. Goldmann,
F .-U.-Arzt Dr . Binsack, Gefr. Oehm (2.), Musk . Kühne
(7.), Res. Walvzak (8.). *

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Kgl. Ober¬
landmesser Emil Tetzner  aus Limburg, zurzeit Haupt¬
mann d. L. und Bataillonsführer des 1. Festungsbau-
bataillons in Ostende.

Ingenieur Hugo Jerusalem  aus Bad Ems , Mit¬
glied des Freiwilligen Automobilklubs, kommandiert als
Leutnant im Stabe des 25. Reserve-Armeekorps, hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

*

Im Namen des Offizierkorps des Rcserve-Jnfanterie-
Regiments Nr . 89 veröffentlicht Frhr . v. Rosen. Major und
Regimentskommandeur , im „Mil .-Wochenbl." den gefal¬
lenen Kameraden folgenden Nachruf: Es starben auf
Frankreichs Boden den Heldentod für Kaiser und Reich:
am 8. Febr . 1915 Leutnant der Landwehr 1. Aufgebots
Aloys Kilbura.  Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse:
Feldwebelleutnant Karl Redert:  Feldunterarzt Artur
W i e n c z i e r z: am 25. Jan . 1915 Unteroffizier der Res.
Kurt Sturm,  Ritter des Eisernen Kreuzes ' 1. Klasse.
Bis zum letzten Atemzuge standhaft und treu , sind sie da¬
hingegangen . Das Regiment wird ihr Andenken stets in
Ehren halten.

Meldungen zu demselben werden (mindestens einen Tag
vorher ) zwischen 12—2 Uhr mittags Oranienstratze 15. 1,
entgeyengenommen.

Scharfschießenim Rabengrnnd. Wie die Militärbehörde
bekannt gibt, findet am 5.. 6., 12., 13., 24., 25.. 26.. 29. und
30. März militärisches Scharfschießen im Rabengrund statt.
Das Betreten der angrenzenden Gebiete ist lebensgefährlich
und darum untersagt.

Bolkslesehalle Hellmundstr. 4SI. Im Monat Februar
ist die Volkslesehalle von 2203 Lesern und 481 Leserinnen
besucht worden. Wir weisen nochmas darauf hin, daß der
Besuch vollständig frei ist. Besitzer von überflüsig gewor¬
denen Büchern werden gebeten, diese zum allgemeinen Be¬
sten der Volkslesehalle gesl. überweisen zu wollen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Hinöenburg - Abend.  Die Krieger- und Militär-

Kameradschaft Kaiser Wilhelm II . veranstaltet am Sams¬
tag, 6. März , abends 8Va Uhr. im Festsaale der Turngesell-
fchaft (Schwalbacher Straße 8) ein großes patriotisches
Konzert zum Besten bedürftiger Angehöriger im Felde
stehender Kameraden und der Armee Hindenburg . Das
Konzert wird ausgeführt von der gesamten Kapelle des
Futzartillerie -Regts . Generalfelözeugmeister Brandenburg
Nr . 3 unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn Klippe,
unter gesl. Mitwirkung der Opernsängerin Frl . Marta
Bommer vom hiesigen Kgl. Theater , des Schuhschen Quar¬
tetts und des Rezitators Herrn C. Friedenberg.

Monopol - Lichtspiele.  Ab Dienstag bringen
die Monopol -Lichtspiele Wilhelmstratze den ersten Marine-
Kriegsbericht, benannt : Seegefecht der deutschen Flotte.
Selbstredend sind cs zum größten Teil Aufnahmen von
Seemanövern . doch bilden sie eine solch täuschende Kopie
der wirklichen Seeschlachten, daß man sich mitten hinein
versetzt glaubt in das Donnern der schweren Schiffsgeschützc
und das Brausen der hochgehenden Wogen. Unsere ganze
stolze Hochseeflottezieht am Auge im Bild vorüber , vom
Torpedoboote zum Großschlachtschiffe, und das Schwester-
schiff der unvergeßlichen „Emden" kämpft siegreich im Nord¬
weststurm gegen die haushohen Wellen. Außerdem noch
eine Erstaufführung : Wirkung eines Extrablattes , eine
Komödie aus der Gegenwart, einige kleine Humoresken
und Naturaufnahmen , sowie die Verlängerung des mit so
großem Beifall aufgenommenen Zirkusromanes „Die ge¬
heimnisvolle Zirkusamazone " mit Franzesca Bertint . Die
Vorführung dieses Programmes dauert nur bis einschließ¬
lich Freitag . _

Aus den Vororten.
Schierstein.

Die Polizeistunde ist seit dem 1. März für hier wieder
kis 12 Uhr verlängert worden.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochheim, 2. März . Durchgänger.  Gestern Vor¬

mittag gingen zwei Pferde eines Militärfuhrwerks in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs durch, zerbrachen eine ge-.
schlossene Schranke und passierten in dem Augenblick den
Bahnübergang , als ein Zug von Frankfurt einfuhr . Fahl
rer und Pferde blieben unverletzt; nur der .Wagen wurde.

von der Maschine erfaßt und zertrümmert . Der Zug blich
unbeschädigt und fuhr alsbald weiter.

Rübesheim, 1. März . Die Schneidermeister
des oberen und mittleren Rheingaues gründeten gestern in
Oestrich eine Vereinigung , die den Namen „Rtzeingauer
Schneidervereinigung, Sitz Rüdesheim a. Rh." führt.
Zweck: Militärlieferungen.

Niederbreche«, 2. März . Tödlicher Unfall.  Am
Samstag abend geriet der Viehhändler Heinrich Hens-
l e r aus Limburg auf der hiesigen Station beim Ver¬
laden von Schweinen zwischen zwei Eisenbahnwagen und
erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Limburg, 2. März . Brot - Höchstpreise.  Der
Kreisausschuß hat vom 1. März ab folgende Höchstpreise
für Brot festgesetzt: für ein großes Roggenbrot (2050 Gr.
Gewicht) 75 Pfg., für ein kleines Roggenbrot (1465 Gr.
Gewicht) 55 Pfg., für Weizenbrot (Brötchen, 65 Gr. Gewicht)
6 Pfg. Das Gewicht bezieht sich auf frischgebackenes Brot.

Diez. 2. März. Städtisches.  Der neue städtische
Haushaltungsvoranschlag für 1915/16 sieht eine Erhö¬
hung der Einkommen st euer  um 16 Prozent auf
170 Prozent vor. Die Realsteuern sind auf 190 Prozent
festgesetzt, die Hundesteuer soll von 15 auf 20 Mk. und der
Preis für den Kubikmeter Leuchtgas von 20 auf 22 Pfg.
erhöht werden. Der Entwurf schließt in Einnahme und
Ausgabe mit .452 940 Mark ab.

Kördorf. 2. März . Wildkatze.  Förster Paul Feger
von hier fing dieser Tage in einem Tellereisen im hiesigen
Gemcindewald eine starke Wildkatze im Gewicht von 15 Pfd.

Bingen , 2. März . Ein schwerer Schiffsunfall
ereignete sich heute im Binger Loch. Als der frühere bel¬
gische Kahn „General de Naje"  auf der Fahrt zu Berg
im Anhänge der Schranbenschleppdampfer„Mark und Din-
tel 8", „Thyssen 12" und „Favorite " durch das Binger
Loch kam, lief der Kahn infolge eines Schadens am Steuer¬
ruder an den Binger Landbänken fest. Nach mehrstündiger
Arbeit gelang es den vereinten Anstrengungen der drei
Dampfer , den Kahn freizuturnen . Dabei legte dieser sich
jedoch unterhalb des Binger Lochs fest und erlitt ein gro¬
ßes Leck im vorderen Raum . Die Lage des Kahnes ist recht
gefährlich und für die Schiffahrt außerordentlich hinderlich.
Die aus Kohlen bestehende Ladung des Schiffes muß ge¬
leichtert und der Kahn mit einer Dampfpumpe ausgepumpt
werden, was wohl 4—6 Tage in Anspruch nehmen wird.
Während dieser Zeit können nur die Schiffe mit geringem
Tiefgang durch das neue Fahrwafler geleitet werden, wäh¬
rend alle anderen vor Anker gehen müflen. — In der Nähe
der neuen Nheinbrücke Bingen -Rüdesheim fuh- heute ein
auf der Vergreise begriffener Kahn fest. Der Kahn wurde
durch den Leichterungskran „Matador " geleichtert und
konnte dann freigezogcn werden.

Sport.
Rütt -Stellbrink Sieger im Berliner Zweistwndemrenue».

Das am Sonntag von 12 Paaren bestrittene Zweistunden-
Mannschaftsfahren im Berliner  Sportpalast brachte
erneut den Beweis der großen Form des Weltmeisters
Walter Rütt . Das Rennen , das einen verhältnismäßig
ruhigen Verlauf nahm, hatte wenig Zwischenfälle aufzu¬
weisen, da keine ernsthaften Versuche, das Feld zu über¬
runden , unternommen wurden , denn die Fahrer beobach¬
teten sich sehr scharf. Nur die Mannschaft Arend-Ehlert
büßte eine Bahnlänge ein und mußten ausscheiden. In
einer Stunde wurden 40,160 Km. zurückgelegt. Im Spurt
siegte Rütt  dann leicht mit einer Länge gegen Lorenz.
Das genaue Resultat : 1. Rütt -Stellbrink 79,840 Km.,
2. Lorenz-Salöow, 3. Hoffmann-Häusler . 4. Baner -Wittig,
5. Techmer-Schipke, 6. Stabe-Pawke.

erwerben. Die Forderungen bewegten sich zwischen 45)4
und 46)4 Mark, und die gleichen Preise wurden für
Weizenmehl gefordert. Betreffs der Verteilung von Hafer
hat die Stadt Berlin mit einer Reihe von Händlern eine
Vereinbarung getroffen, wonach der von der Stadt ge¬
lieferte Hafer den Pferdehaltern zu einem vorgeschriebenen
Preise zu überlassen ist. Augenblicklich lautet der Preis
277 Mark ab Lager ober 281 Mark frei Haus zuzüglich
1 Mark für Säcke.

Die Nachfrage nach anderen Futterstoffen  bleibt
bestehen, doch war die Kauflust diesmal im allgemeinen
etwas ruhiger . Vom Jnlande war Gerste etwas reichlicher
angeboten, anscheinend weil man mit der Einführung von
Kleinhandelshöchstpreisen rechnet. Ausländische Gerste
wurde an der Elbe mit 495 bis 505 Mark bezahlt. Aehn-
lich lauten die Forderungen für alten Mais , während
neuer Mais mit etwa 4M bis 495 Mark angeboten wurde.
In Zuckerfuttermitteln beschränkte sich das Geschäft auf die
Erledigung früherer Abschlüsse: vom 15. März ab tritt
das Vertriebsmonopol der Bezugsvereinigung deutscher
Landwirte in Kraft, lieber die Verteilung der Kleie  ist
bisher keine endgültige Bestimmung getroffen worden.

Der Modus , baß die Mühlen die Kleie aus dem ihnen
überwiesenen Getreide zum Höchstpreise behalten und nach
ihrem Belieben verwenden können, trägt den Bedürfnissen
der Landwirtschaft in keiner Weise Rechnung. Für öster¬
reichisch-ungarische Kleie wurden Preise von 84 Mark und
darüber für 100 Kilo gefordert und bezahlt. Wie verlautet,
wird eine Ausfuhrbewilligung für Kleie seitens Oester¬
reich-Ungarn künftig nicht mehr erteilt werden.

Wetterbericht.
II i «? Hnans L

langgasse 81 — Taunusstr. 16f. AngrfinarianfM.

Bo« der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: 4-4 niedrigste Temperatur -j-1

Barometer: gestern 755.7 mm. heute 764.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 4. Märzr

Vorwiegend trübe , später auch vielenorts Niederschläge;
etwas milder.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

NiederschlagshShe seit gestern:
Trier . l
Witzenhausen . 2
Schwarzenborn. 2
Kasse! . . . . 3

Vermischtes.
Anglücklich verlaufener Versuch.

Budapest» 2. März . (Tel . Ctr . Frkft .)
In Gegenwart eines Vertreters des rumänischen

Kriegsministeriums wurden vorgestern in Bukarest durch
den Ingenieur Ernst Ciriak Versuche mit einer an
Autos angebrachten Drahtschneibevorrichtung vorgenom¬
men. Nach einigen gelungenen Experimenten versagte die
Drahtschere ihre Widerstandskraft, dar Draht ritz die Vor¬
richtung vom Auto ab und der zurückschnellende Draht
trennte den Kopf Ciriaks vom Rumpfe.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Annäherung zwischen Kartoffel- und Futtermittel¬
preise«. —i Mehlabgabe seitens der Kommunen. — Kleie»

Verteilung und Landwirtschaft.
(Getreidewochenberichtder Preisberichtstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 23. Februar bis 1. März .)
Nachdem in der Vorwoche die'Höchstpreise für Speis e-

kartoffeln  erhöht worden sind, hat der Bundesrat nun¬
mehr auch für Futterkartoffeln  eine Preis¬
erhöhung  etntreten lassen, und zwar auf 2,80 biS 2.75
Mark für den Zentner . In beiden Fällen war die Stei¬
gerung der Futtermittelpreise und die damit verbundene
Gefahr einer zu starken Perfütterung von Kartoffeln der
ausschlaggebendeFaktor . Durch diese Aenüerung wird das
Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kartoffeln und
der Futtermittel zwar nicht beseitigt, immerhin aber ge¬
mildert . Es mutz abgewartet werden, ob nun eine beffere
Versorgung der Märkte mit Speisekartoffeln stattfinden
wird , oder ob man auch bei den Kartoffeln zur Ultima
ratio , der Beschlagnahme und Enteignung schreiten muß.
Gleichzeitig ist durch eine Erhöhung der Preise für Kar¬
toffelerzeugnisse dafür gesorgt worden, daß künftig die
zur Streckung der Getreidevorräte erforderliche Bei¬
mischung in ausreichendem Maße zur Verfügung steht.
War bisher nur der Absatz von Erzeugnissen der Kar-
toffeltro 'cknerei  gesetzlich geregelt , so ist durch eine
Verordnung vom 25. Februar nunmehr auch der Allein¬
vertrieb von Kartoffelstärkemehl der Trockenkartoffelver-
wertungs -Gesellschaft mit beschränkter Haftung übertragen
worden . Außerdem hat die „Teka", um das für die Fabri¬
kation erforderliche Rohmaterial sicherzustellen, die Be¬
fugnis erhalten , Kartoffeln zu enteignen . Bei der Ueber-
nähme der Kartoffeln gilt, soweit Höchstpreise nicht fest¬
gesetzt sind, ein Preis von 19 Pfennig für das Gtärke-
prozent.

Die Zuweisung von Mehl  seitens der Kommunen an
die Bäcker kommt allmählich flotter in Gang , und dem-
gemäß hat der freie Verkehr in Mehl zuletzt eine ruhigere
Gestaltung angenommen. Die Stadt Berlin gab Roggen»
mehl durch Vermtttlung der Bäckerinnung zu 43)4 Mark
ab, sucht« aber gleichzeitig weiteres irn offene» Markt ta

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.01 heute 2.06, Lahn¬
pegel: gestern2.08, heute 2.10

4. März Sonnenaufgang 6.44 Mondaufgang 9.55
Sonnenuntergana 5.41 Monduntergana 7.13

Verantwortlich für Politik, Feuilleton u. Svort : Carl Diebel;
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstest

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

GalemÄleikum
für unsere Krieger önrch öie Ielöpost

PreisNS 3314 56 8 10
3)14 56 8 10  Pfg . d .-Stck.

20 Stck.OalemZigaretten portofrei?
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Cigaretten-Fabr.
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Hoflieferant S.M.d .Königsv Sachsen
a. m U6U
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in W(Wir
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Starr hatte Unteroffizier Heimburg zugehört.
Was war das ?! — . ..
Das klang ja wie eine leibhaftige Beschuldigung aus

dem Munde des Wachtmeisters! — Ihn , Karlernst Heim¬
burg , Unteroffizier der 1. Eskadron des Kürassierregiments
„Seydlitz" in Halberstadt, auf dessen einstigen Chef, den
ersten Kanzler des neuen Deutschen Reiches. Fürst Bis¬
marck, das ganze Regiment noch stolz sein durfte, ihn, den
tüchtigsten Unteroffizier , beschuldigte man eines ganz ge¬
meinen Verbrechens, der vorsätzlichen Brandstiftung ^ - ?
Des weit schwereren Verbrechens des Mordes — —?!

Ja , war er denn wach oder träumte er gar - ? —
Seine Träume der lctztverflossenen Nacht fielen ihm

ein. Aefftc ihn der Traumspuk immer noch? — Aber nein.
— da stand ja der Schulze, ihn ernst anblickenö, — da die
Uniform, die ihm bekannte Uniform der Hüter der Ord¬
nung , — — da stand Blotzfeld mit feinem Satansblick in
den unsteten Augen. — — Nein, nein , — er träumte nicht,
r - jetzt war es die Wirklichkeit, die ihn umgab, der er sich
gegenüber sah. — — —
' Er griff sich an den Kopf, — sah dem Dorfschulzen ins
Gesicht, dann dem Wachtmeister, bann Franz Blotzfeld und
Ken anderen, — immer wieder, — immer versteinerter . . .

In keiner Miene der anderen regte sich etwas. Alle
mieden es, den Blick des grotzen Kürassiers auszuhalten.
— Jeder schaute verlegen an ihm vorüber . . .

Karlernsts Brust hob und senkte sich mehrmals in fiesen
Atemzügen. Dann sagte er:

„Ich folge Ihnen , Herr Wachtmeister, denn ich bin
unschuldig an dem Brande . Nur von meiner armen
Mutter lassen Sie mich noch Abschied nehmen."

„Das sei Ihnen gestattet , sagte der Schulze — und
zum Wachtmeister gewendet, setzte -er hinzu:

„Herr Wachtmeister Grünberg , Sie gehen wohl mit
dem Unteroffizier . Sodann begleiten Sie ihn nach Lanaen-
hausen."

Und zum Küraffter gewendet, setzte er freundlich hinzu:
„Leben Sie wohl, Unteroffizier Heimburg. Und Gott
befohlen. Sind Sie unschuldig, so wird das ja an den
Lag kommen." _ _

Wiesbadener Neaeste Nachrichte«
„Folgen Sie mir", — sagte in barschem Ton der Wacht¬

meister zu seinem Arrestanten.
Die beiden begaben sich auf den Weg, gefolgt von zaHl-

reichen Dorfktnöern und auch Erwachsenen . . .
Der Abschied Karlernsts von seiner Mutter war herz¬

brechend. Lange hielten sich beide umschlungen, nachdem
«in Blick der Mutter in die Augen deS Sohnes für besten
Unschuld die nur dem Mutterherzen verständliche, aber um
so überzeugendere Sprache in die beiderseitigen Seelen
geredet hatte.

Der Wachtmeister blickte stumm und teilnahmslos auf
die rührende Gruppe. Dann sagte er, allerdings etwas
weniger barsch: „Unteroffizier Heimburg, es ist Zeit,
folgen Sie mir jetzt!"

Karlernst kürzte die Scheidestunde, — im vollen Gefühl
seiner Unschuld, die ja an den Tag kommen mutzte. Bon
Eva konnte er sich nicht verabschieden, denn diese war bei
der Kunde seiner Verhaftung ohnmächtig zusammenge¬
brochen. Auch gab der Wachtmeister einen weiteren Ab¬
schiedsbesuch nicht zu. Und so mutzte sich der Verhaftete,
ohne die Versicherung seiner Braut , an seine Unschuld zu
glauben, grimmigen Herzens fügen.

Aber schreiben wollte er ihr . ja schreiben, das wollte
er - - —

4. Kapitel.
Ansgestotzen.

„Sei langsam im Strafen,
Doch schnell im Belohnen !"

Das Kürassier-Regiment „Seydlitz" in Halberstadt
wurde von der erfolgten Verhaftung des Unteroffiziers
Karl-ernst Heimburg unter Darlegung der Verdachts¬
momente gegen denselben amtlich in Kenntnis gesetzt.

Dort hatte die eingelaufene Nachricht alle, die Hetm-
burg kannten, auf das tiefste betroffen.

Der Oberst des Regiments las das Schriftstück mehrere
Male durch, schlug mit der flachen Hand auf seinen Schreib¬
tisch und rief ein über das andere Mal:

„Das ist nicht möglich, das ist ja Unsinn, so etwas tut
kein Unteroffizier meines Regiments , am allerletzten aber
dieser, der Heimburg!"

Er lietz den Rittmeister Graf v. Pfeil zu sich bitten,
mit dem er die Angelegenheit eingehend besprach. Auch
dieser hielt es für gänzlich ausgeschlossen, datz Heimburg
eine solch nichtswürdige Tat begangen haben könnte.

Da aber die Anzeige nun einmal vorlag , der Unter¬
offizier sich überdies schon als Untersuchungsgefangener
in Langenhausen befand, blieb dem Regimentskommandeur
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nur übrig, die Sache an den Vorgesetzten Gerichtsherrn
weiterzugeben. Er lietz nach der vorliegenden Anzeige
einen Tatbericht aufstellen, diesem das Nationale des
Unteroffiziers Heimburg beifügen, und das Aktenstück ging
ungesäumt an die Division ab.

Der Gerichtsherr, Generalleutnant von Gernheim,
ordnete sofort das Ermittelungsverfahren an, womit er
den Kriegsgerichtsrat Gebhardt betraute . Dieser lieh den
Gendarmerie-Wachtmeister in Edersdorf telegraphisch auf¬
fordern, für den nächsten Tag um die Mittagszeit die
Zeugen zur protokollarischen Aussage am Tatorte zu ver¬
sammeln. Vorher aber wollte der Kriegsgerichtsrat noch
den Angefchulöigten in Langenhausen selbst vernehmen.

Heimburg wurde am anderen Tage gegen 9 Uhr mor¬
gens dem Kriegsgerichtsrat vorgeführt.

Während der ganzen Verhandlung blieb der Unter¬
offizier sehr ruhig. Kurz und bestimmt gab er zu Proto¬
koll, Sah er nicht wisse, wie das Feuer ausgevrochen sei.
Er blieb auch dabei, als der Kriegsgerichtsrat ihn auf die
Folgen seines Leugnens hinwies.

„Ich bin unschuldig, Herr Kriegsgerichtsrat ^. beteuerte
Heimburg, „ich bin einer solchen Tat nie fährg gewesen
und kann nur an einen Racheakt glauben , den der letzige
Besitzer der Mühle, Herr Blohfeld, gegen mich angezettelt.

Achselzuckend unterschrieb schlietzlich der Untersuchungs¬
führer und der anwesende Militär -Gerichtsfchreiber das
Protokoll, nachdem auch Heimburg seinen Namen mit
sicherer Hand öaruntergesetzt hatte.

Um 12 Uhr mittags trafen alle Beteiligten in Eders¬
dorf ein.

Die Besichtigung des Tatorts ergab, Satz die Scheune
gänzlich, das nur durch die Toreinfahrt davon getrennt
stehende Wohnhaus bis auf das Erdgeschoh abgebrannt war.
Der jetzt gar kein Wasser mehr führende Mühlgraben
zeigte zwar im Schlamm ganz deutlich die Reste von Fuh-
spuren, doch waren diese so sehr ineinander verlaufen , datz
mit Sicherheit nicht festzustellen war , ob die Stiefel i deS
Beschuldigten in die Spuren patzten oder nicht.

Die sieben Zeugen waren inzwischen erschienen.
Sie wurden mit dem Gegenstand der Verhandlung

bekanntgemacht und zur wahrheitsmähigen Aussage er¬
mahnt. . , ,. „ o

Franz Blohfelds Vernehmung als wichtigster Zeuge
wurde zuerst angeordnet.

(Fortsetzung folgt.! _ _
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Krefslomitee
vom

Roten Rreuz Abteilung Hl
Schlotzplatz1
Mittelbau.

Annahmeo« Liebesgaben
insbesondere : Zigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao , Hafermehl , Dauer¬
wurst , Zucker, Handtücher , Taschentücher . ::

5tusgo.be von Strickwolle
und zugeschnittenen Hemden.

(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)I 1068 127

| Geöffnet: Werktags von 9- 1 Uhr vorm, und 3 - 6 Uhr nachm, j
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(Bonne esperance Herstal ),
die beliebteste Marke , in grosser Menge
259 angekommen . 1315

KohleiuVeMiGesellsdialt
mit beschränkter Haftung.

Hauptkontor
JBahnhofstr . 2.

Fernsprecli - Kr.
545 und 775.

Oefen - Herfle
unter Garantie für tadel-
losesBrennen .sow.Backen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.

Ersatzteile, Roste aller
Art, Wasserschilfe.

272

Jacob Post
Hochstättenstrasse2.

Fernspr. 1823.

ks Henkers Bleich - 'Soda.

Verschiffungen
Uber neutrale Häfen

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie^
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversidierung erteilt
L. RETTENW !AYER,Kgl .Hofspediteur, Nikolasstr.5.

Am 15. Mürz 1915 vormittags 10 Uhr wird an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hoframn , Adelheiö-
straße 71 bter. grotz 6 Ar 54 Quadratmeter , gemeiner Wert
80 000 Mark, Eigentümer : Eheleute Oberlehrer Dr . Peter
EngeW in Wiesbaden, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden. Sen 1. Mär, 1915. tjt M n 8/2.
__ Königliches Amtsgericht, Abteilung S.

Bekanntmachung.
Am 5.. 6., 12., 13., 24., 25.. 26.. 29. und 30. März 1915 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Ubr im Rabengrund
Scharfschießen statt. . ^ ■ ■ ,Es werden folgende Strafen gesperrt: Platter Straße,
JLtteiner Weg. Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrnnb abweichen und in den Raben¬
grund münden. „ ^ „ , . . .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt. „ .. . 296Garmsonkommando.

Bekanntmachung.
Ein zur Nachzucht untauglich geworbener junger , fetter Bulle

!(Gelbfcheck) — auf der Wellritzmüble — soll meistbietend ver¬
kauft werde». Angebote aus den Zentner Lebendgewicht sind
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis Frei¬
tag, den5. Mürz ds. Js „ vormittags 10 Ubr bier. Zimmer Nr. 41.
abzugeben. 213/60

Wiesbaden, den 24. Februar 1915. „ . • .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lebte Holzvcrsteigcrnng bei Klarrntal.

Donnerstag , den 4. März ds. Js .. vormittags sollen tm Distrikt
Gcisheck. zwischen dem Forstliaus Klarcntal und der Aarftraße,
an Ort und Stelle versteigert werden:

1. 6 Eichenstämmemit zusammen 4 Festmeter,
2. 03 Rmtr . Etchen-Pfostcnbolz, 2,20 Meter lang.
3. 300 Rmtr . Bnchen-Scheit- und Knüvvelbolz.
4. 550 Rmtr . Eichen-Scheit- und Knüvvelbolz,
5. ca. 8000 Buchen- und Eichen-Wellen.

Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Zusammenkunft vormittags 1014 Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 20. Februar 1915. 213/61

Der Magistrat.
- _f- •*— -

Bekanntmachung.
Montag, den 8. März ds. IS ., vormittags sollen in dem

Staötwalde O. Bahnbolz versteigert werden:
1. 33 Rmtr . Eichen-Scheitbolz.
2. 120 Rmtr . Buchen-Scheitholz,
8. 89 Rmtr . Buchen- Knüvvelbolz und
4. 1400 Buchen-Wellen. „ ,

Zusammenkunft vormittags 11 Ubr vor dem Försterbaus im
Dambachtal. 214/4

Wiesbaden, den 2. Mürz 1915. _ „ ,
_ , _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag, de« 11. März bS. I »., sollen im Distrikt Him-

!melöbr versteigert werden: ,1. 5 Eichen-Stämme Äon zusammen 11,81 Festmeter von
0,67 bis 0,91 Meter Durchmesser,

2. 73 Rmtr . Eichen-Scheitbolz.
3. 300 Eichen-Wellen. ^

Zusammenkunft nachmittags SH Ubr vor der Wirtschaft
iBabnholz an der Jdsteiner Straße . 214/3
? ; Wiesbaden, den 1. März 1916. ...Der Magistrat.

Hotzverkauf
der Oberförstcrei Chansteehaus am Dienstag. 9. März 1915,
vorm. 9.45 Ubr in Neudorf (Zur Post)

aus Schutzbezirk Georgenborn-Nonnenbuchwald (4, 6, 7),
Unkenborn (26), Hangenstein (29) : Schutzbezirk Rauenthal-
Unterm Badweg (59. 66). Baöwcg (70), Mauerweg (74), Hansen-

f0Cf etöenflhtWoIä 1“ 83 Rmtr . Scheit (2,2 Mir . Id, .15 Rmtr.
Scheit und Knüvvel (1.85 Mir .) : Brennbol , = 44 Rmtr . Scheit
und Knüvvel: Buchen: 408 Rmtr. Scheit. 391 Rmtr. Knüvvel.
10 000 Wellen. 297

Die Kleinhanvclspreisc wichtiger Lebensmittel
und Hansbedarfsartikel in Wiesbaden

am 27. Februar 1915.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug.
Geflügel und Wild.

Preti
niedr„hiickg.

Gans . 1K». 0.00 0.00
Enten, junge . , I St . 4.8g 4.80
Hahn . . . . . ISt . z.gg Z.26
Huhn . 1EI . 2.80 3.50
Taube . ISt . l .Zg 1.35
Rehvorberblatt . 1 Kg. j 80 1.90
Hirschrücken. . . 1 Kg. 2.80 2.80
Htrschkenle . . . IKg . 2.80 2.80
Wilbragout . . . IKg . 1.00 1.20

Futtermittel bei Händlern.
Breis

Haser . .
Heu . . .
Richtstroh .
Krummstroh

niedr.,höchlt.
K>o .«8,28.00 28.00
100 Kg.12.0012 .00
100 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 0.50 6.50

Butter , Gier, Käse u. Milch.
Ebbutter,Sührahmb. 1 Kg. g.40 ,3.40
Etzbutter, Landb. . 1 Kg. ü.20 3.20
Kochbutter . . . IKg . Z.00 3.00
Trtnkeier . . . . 1 St . 0.14 0.15
Frische Eier . . 1 St . 0.12 0.13
Kleine Eier , , . 1 ®t. o.10 0.11
H-ndk«,- . . . . ISt . 0.O6 0.08
Fabrlkkäse . . . 1 Et. 0.05 0.06
Vollmilch . . . .  1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Etzkartosfcln. . 100 Kg.11.0011 .00
Ebkartoffeln . . IKg . 0.11 0.11
Zwiebeln . . . . t Kg. 0.36 0.40

Gemüse.
Weihkraut . . . 1 St . 0.30 0.50
Weibkraut . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Rotkraut . . . . 1 St . 0.30 0.50
Wirsing . . . . 1 St . 0.08 0.20
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.50
GrünkoblsWintcrk.) 1 Kg. 0.30 0.36
Römtschkohl
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Rote Rüben » .
Weibe Rübe» » .
Erdkohlrabi . . .
Spinat . . , . .
Vlumcnkobl, auSl.
Meerrettich . . .
Sellerie . . , .
L- ttlch-Salat , .
Feldsalat

Etzäpscl
, ausländ.

Kochlpsel. . .
Ebblrne» . . .
Kochbirne«

IKg . 0.30 0.50
1 Kg. 0.20 0.20
1 Kg. 0.50 0.60
1 Kg. 0.20 0.20
I Kg. 0.15 0.16
ISt . 0.10 0.30
l Kg. 0.40 0.60
1 St . 0.00 0.00
I St . 0.15 0.20
1 St . 0.10 0.25

. . 1 Kg. 2.40 2.40

. . ' Kg. 0.80 1.00
Obst.

IKg . 0.50 1.00
IKg . 1.20 1.50
IKg . 0.40 0.60
1 Kg. 1.00 1.00
IKg . 0.40 0.60

Weintraube», auSl. 1 Kg. 2.00 2.00
Zitronen
Apfelsine»
Bananen
AnanaS .
Kastanien
Walnüsse .
Haselnüsse

ISt . 0.05 0.08
ISt . 0.03 0.12
ISt . 0.15 0.15
1 Kg. 3.50 3.50
1 Kg. 0.50 0.80
1*8. 1.30 1.30
1 Kg. 1.50 1.80

Fische.
Heringe, gesalzen l Et. 0.12 0.16
Seewethl. sMerl.) I Kg. 0.70 1.00
Schellfisch. . . . IKg . 1.20 1.60
Bratschcllsisch. . 1 Kg. 0.60 0.70
Kabeljau . . . . IKg . 0.80 1.20

. t. AuSschn. l Kg. 1.20 1.60
Scholle . 1 Kg. 1.20 1.60
RotzungelLimandeS) 1 Kg. 2.40 2.80
Karpfen, lebend , l Kg. 2.40 2.40
Schieten, lebend . IKg . 3.60 3.60
Zander, allgem. .1 Kg. 2.00 2.40

Fleischwareu.
Die übr. Fleischpr. werü. n. einmal
tm Monat notiert und verbfsentltcht.
Schinkent. Ausschn. IKg . 4.80 4.80
Dörrfleisch
Solpcrsleisch . .
Nierensett . • .
Schwartenmage» .
Bratwurst . « •
Fleischwurst . . «
Leberwurst . . .
Leberwurst, bester«

u. Hausmacher .
Blutwurst , srtsch .
Blut « . sHauSm.j
Rotzfleifch « . .

l Kg. 2.60 2.60
I Kg. 2.40 2.40
IKg , 1.60 1.60
I Kg 8.20 2.40
IKg . 8.20 2.20
1 Kg. 2.00 2.20
IKg . 1.40 1.60

I Kg. 8.00 2.20
IKg . 1.40 1.60
I Kg. 2.00 2.20
I Kg. 1.00 1.00

Mehl im Großhandel.
Wetzenmehl Nr. I) tOO ffg.53.00 53.00
Weizenmehl, 80%t6eS,

mit 80% Noggcn-
mehl . . .100 Kg. 45.00 46.00

Roggenmehl, durchge-
mahle» . . .100 Kg 43.0044 .00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen «. Weizen¬
mehl «. 10% Kar¬
toffelmehl . . 1 Laib 0.56 0.60

Semmel ,Brötchen» 1 Kg. 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl z. Speise-
bereitg. Nr. 0 . 1 Kg. 0.60 0.64

Noggenmehl Nr. 0 IKg . 0.50 0.50
Erbsenz. K., «ngesch. l Kg. j .10 1.20
Spetsebohne»
Linsen . . .
Fadennudeln
Wctzengrtctz.
Gerstengranpe»
Reis . . .
Hafergrütze .
Haferflocken,

IKg . 1.00 1.10
1 Kg. 1.40 1.40
IKg . 1.00 1.20
IKg . 0.64 0.80
1 « 8. 0.76 0.80
IKg . 0.90 1.00
1 Kg. 0.76 0.90

v »» . .- . . IKg . 0.76 0.90
Gemischtes Backobst IKg . i .gH 1.60
Kaffee, gcbr. . . IKg . 3.20 3.20
Zucker, harter . , IKg . („54 0.56
Spclsesalz . . . IKg . 0.20 0.22
Schwctncschm. auSl. IKg . 2.40 2.40
Heiz- n. Beleuchtungsstoffe.
Etetnk. ,HauSbr.) öv Kg. 1.60 1.60
Braunkohlenbrtk. övKg. 1.20 1.25
Braunkohlenbrik. 100©t. 1.20 1.25
Petroleum « » . . 1 Lt. 0.24 0.24
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Air Aerzte. Kir Pensionen.
Grotze Wohnung

l12Zim .. Küche, Bad .Speisekam. u. Zubeb., elektr. Licht. Zentralbeiz.
Aufzug.l.in welcher seit 22 Jabren Fremben-Pension mit Erfolg betr.
wurde . für 1. Avril 1915 zu verm. Näh. Taunusstraße 13. 1. b. Saas.

3u vermieten

8 Zimmer

Bahnhofstr .9,1., 5 Zim. sof.ob.sv.
Näh. b. Noll. Zig.-Gesch. 5083

4 Zimmer
Dotzbeimer Str .80.schöne4-Zim.-

Äohn . m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 5004

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Kaiser-Friedrick -Ring 4. Part ..
4 Zimmer u. Zubeh. zu verm.
Zu erfragen 1, Stock. 5084

Scharnhorststr .19. Vordb..4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5006

Wielandstr . 13. 2.. sch. 4-Z.-W. z.
1. 4. z. vm. N. das. P . l. 6087

3 Zimmer
Abelheidstr. 101, Gth.. abg.3-3 .-

W. v. 1. 4. 15 z. v. Näh. bas.
Vdh. Pt._öM

Dotzbeimer Str . 08. Vdb.. schöne
3 3im .. Kücke. Keller sof. zu
verm . Näb . 1. Stock l. « M*

Grobe, frbl . 3-Z.-Wohn. m. GaS.
evtl. m. Hausgartcn , prctsw . z.
vm. Räh . Feldstr . 8. 1. 5059

Hellmunbstr . 45. 3., ar . 3.-Z.-W.
m. Bad . Näh. Hönbach. 5074

Hermannstr . 17. 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Karlstr S8. Mtb 1.. 8 3 . u. K
al. ob kv. Näb Vdb 1 ' 2»7S

Kleiftstr. 15. sch. 8-Z.-W..1.St .p.1.
4. 15. N.Wielandstr . 13,P .l.

Lehrst̂ gr.u.kl.abg.3-Z.-W.m.Zb.
z.v. N.Lebrstr.14b. Weil. f3510

Oranienstr . 35, Vdb. Pt ., 3-Zim.-
Wobn., auch als Büro -Räume
per 1. April zu verm. f.3527

RöderNr . 27. Vdb. 1.. kl. 3-Z.-W..
860 M. z. v. N. Vdh. I .r . 13423

2 Zimmer
Abelbeibstr. Htb.. 2Zim.. Küche u.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelheidstr. 93,1. 5014

Adlerstr . 53. sch. 2 Zim. z vMN
Bierstadter Höhe 84.

2 leere Zimmer mit Balkon zu
vermieten. _ {3596
Dotzbeimer Str . 98. Mtb. u. H

schöne 2 Zim.. Küche. K. loi.
, v. N Vdb. 1 St l

Dotzh. Itr .101,2Z..K.,G .sof. 5077
Dotzbeimer Str . 105. mob. 2*3 .*

Wobn i. Mtb u. Stb . billig
zu vermieten._

Dodb. Str . 121. 2—3*Z.*Wohn..
Mtlb . 2. Näh. Güttler . 5085-

Grabcnktr .30,2—3Z.,K..G.sof.
Helenenstr. 14. 2 Mansarb -Zim.

nebst Küche zu vermieten. 6091
zerstr. 13, 2-Z.-W. m. Zub.
. 1. Avril zu vermieten, f3594

Jägerftr . 12, 2 Zim. u. K. m.
Abfchl. Dachst, b. z. vm. f3595

Karlstr . 38. Stb .. frbl . 2-Z.-W.
im Abschl. sof. ob. sv. N. V. 1.U826

Kellerttr . 10. Mans.-Wobn.. 2 Z.
u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links. 5046

Kirchg.19.Htb..2 Z.,Küche, f.3518
Lebrstr.14. Ms.-W.i.Abschl..2Z .u.

K.p.l .Apr.z.v. Näh.I .St . f.3444
Lubwigstr. 10. 2 3 .. K. auf gl.
zu verm. Preis 27 Mk. i3999
Platter Str . 8. 2 Zim., Küche. K.

u.Mans..Telef. v. 1.Avril . soo3

Platter Str . 26,2 -Z.-W..Abschl.u.
Gas . i. Vdb. Näh. Part . 5086

Raueatbaler Str . 9. Htb.. 2.-Z.»
W. fof. zu vm. N. Bbb. I^ r.

Riebstr . 28 lWalbstr.). 2 auch3 Z.
m. od. o. Stall z. verm. *9044

Römerberg 6.2 Z.u.K., .vcrm.504t
Scharnhorstllr . 19. Htb., 2 Zim..

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 5053

Steingasse 16. Vdb. Dachwobn..
2 Zim. u. Küchez. vm. f3425

Vcreinsstr . 15, 2-Zim.-Wokm..
Küche, Land zu verm.

Walramtt .7.1.l..2-Z.-W.Hth. « 5-4
Walramssr. 35, a. d. Emser Str ..

2 Zimmer und Küche, Hinter¬
haus , zu vermieten. 5064

2 Zimmer u. Kücke. Stnterü ..
ver sofort ob. svät. Mt verm.
Näb. Aorkstro.be 29. 3. L
Gräber.

1 Zimmer
Adlerstr. 73, 1. r .. 1 Z. «. K. auf

1. Avr. Näh. 2. St . l. 5088
Dotzh.Str . 169.1gr.Z.,K.u.K. 5027
Fcldstratzc1, l . Mans.-Wobnuna

sofort zu vermieten. 5062
Feldstr. 8. 1 Z.. Küche.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15z. vm. N. Vdb. 1. St . 5081

Helenenstr. 14. Mb . 2.. schönes
Zim. u. zu verm. " so

Helenenstr. 17, Mans.-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Vdh.I .St . 6080

Hellmnnbst.31,H.,Z., K-.16u.19M.d7552

Hellmunbstr. 54. sch.. I-, hzb. Zim.
sof. z. vm. Näh. Part , b.7522

Kircka-19. leere hzb.Mans. f.3517
Kirchg. 19. 1 Mans.-W. z. v. Î W
Moritz». 47. M.D.. 1 Z. u. K. tOoi
Platter Str . 8. 1 ar . Zim. u. ar.

Küche auf gl. od. später. 6068
Rieblstr. 13. Htb.. 1Z . u.K. 12 M

sof. od. spät. Näh. Htb. P . 5052

ist eine kleine Anzeige wie

a. dgL ln den Wiesbadenei
Neuesten Nachrichten , sie

hat aber einen

Sckacktttr. 21, Zimmer u. Küche.
Dackwobn.. zu verm. 6069

Sckulgasse 5. kl. Manfarden-
Wobnung zu verm. 5041

Wielandstr.13, V .P .. sch. l -Z.-W.
p. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 5067

Möbl . Zimmer
Bleickktr. 5. 3.. mbl.Mans. 1.3539
Hellmnndst.29,Ms.mbl.o.leer.50S8
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5066
Kirchgasse 50. schön möbl. Man¬

sarde zu verm. Woche2 Mk.
Vdb. bei Menz. »3587

Walramstrabe 8, 2., schönes,
freundl . möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Läden usw.
Laben mit Labenüimmer

zu vermieten NabereS Keller*
»ratze 10. 1. St . l. *2102

Sedan str. 3, sch.gr.Mans.-W.,2Z . 0. «-»»>» >»
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näh.Pt . 50 n  WauritluSstrabe 12.

2 Läden
neu beraerichtct. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Licht verleben,
ver kokort r.a vermieten.
Näheres 0. die Ervedttioncnb. Blattes Nicolasstr. 11 und

Am RSmcrtor 7, fch.Laden m. od.
ohne Wohn. fos. zu vm. 5089

Wellritzstrahe 24, Ecklaben zum
1.April zu vermieten.Näberes
bei Haybach. 6034

IWerkstätten usw.
Blückerstr. 48. sch., h. Werkst, z v.

Näb. Rheins . Str . 5. 3. r . so?g
Helenenstr. 17, Werkstatt, belle,

m. elektr. Kraft , m. ober ohne
Wobn. zu vermieten. 5063

2 Lagerräume ober Werkstätten
sof. zu vermieten. Näb. Jäger¬
strabe 6. bei Hevmann.

Nettelbeckstr. 15.Lagerr..Kell. boss
Scharnborststr . 19, große helle

Werkst, ob. Lagerr. auf sof. ob.
sp. z. vm. Näh. das. P . 5048

Grober Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Miet -Gesuche
Kleiner Garten oder Garten¬

anteil zu pachten aes. Angeb. m.
Preis unter A. Z. 101 bauvt-
postlagernd hier. i3°33

| Stetten finden
Weitsml WiksbMli.
Ecke Dotzheim » - «. Schwalb ach» Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonutags 10—1 Uhr.

Telephon Rr . »72. m  u . B76.
(Nachdruck verboten.)

Oksene Stellen:
Mannt . Perional:

5 Gärtner.
4 Eisendreher.
4 Bauschlosser.
4 Maschinenschlosser.
2 Heizer.
3 Hufschmiede.
3 Küfer für Kellerarbeit.
2 Tapezierer . , ^
1 Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
1 Friseur und Barbier.
1 Buchbinder.

12 Sausburschen.
3 Fuhrleute.
5 Ackerknechte.
1 Anleger sllr Druckerei.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter f. Weingrotzbdl.
1 Korresv. s. Franzos. lWein)
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Verkäufer für Kol. u. Del.
1 Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
1 Autzenbeamter f. Spedition.
1 2. Buchhalter für Spedition.
1 2. Kontorist für Spedition.
1 Filialleiter.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
2 Buchhalterinnen.
1 Stenotvvistin . ^
2 Verkäuf. für Kol.. u. Del» .
1 Verkäuferin für Drogen.
1 Filialleiterin.

HauS-Perkonal:
1 Kindergärtnerin 2. Kl.
2 Kinderfräulein.
2 Jungfer.

10 Alleinmädchen.
3 Hausmädchen.
4 Köchinnen.

Gast- und Sckankw.-Personal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
4 Restaurantkellner.
4 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
2 junge Köche.
2 Büfettier. Zapfer.
4 Pensionsdiener.
3 Kuvferputzer.
2 Silbervutzer.
1 Meffervutzer.
2 Küchenburschen.
5 Hoteldiener. ^
2 Sausburschen für Rest.
2 Liftiungen.
2 Bademeister.

Weiblick:
1 Büfettfräulein.
1 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
1 Bügelmäöchen.
3 Köchinnen.
8 KüchenmädLen.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
4 Gärtner.
2 Bildhauer.
1 Kupferschmied.
1 Grobschmieb.
1 Installateur.
2 Posamentiere.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
1 Tapezierer.
4 Tapezierer , Polst, u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
8 Schreiner.'
1 Wagner.
1 Küfer.

Junger gewandter

Lausbursche
(15 —16 Jahre ), möglichst Radfahrer , sofort gesucht.

Wiesbadener Verlags-AnstaltS. m. b. h.
Nikolasstratze 11.

1 Konditor.
5 Bäcker.
2 Metzger.
1 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Kürschner.
1 Zimmermann.
8 Lackierer. ^4 Maler und Anstreicher.
1 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Ofensetzer.
1 Graveur.

Weiblich:
4 Büglerinnen.
1 Friseuse.
2 Modistin nen.

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Steinhauer.
1 Schlosser. „14 Maschinenschlosser.
1 Metalldreber.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker.
1 Optiker.
1 Drechsler.
1 Maurer.
2 Schriftsetzer.

Weiblich:
11 Schneiderinnen . _

sMännlich e
Arbeiter

auf leichte Leber-Näharbeit
finden Beschäftigung. f*

Webergasse 2, Bacharack.

finden zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst bei
Möbeltransporten.

Vorausanmelbungen au Sot-
spebitrnr L. Rettenmaver , Wies¬
baden. Nikolasstratze 5.

Fm BslhuhOellveiterunse
Abmannsbaufen suche noch 15
bis 20 tüchtige , , . 288W-und Felsarbeiter.
Stundenlobn bis 45 Pfa . bei 10
Stunden . Bauführer Bastian.

Fuhr - und Ackerknecht
gesucht. Wellritzstr. 18. 1.3580

Bäckerlehrling gesucht.
Vergütung wöchentlich2 Mark.
Ludwigstr. 10, Wenzel.

Malerlrbrling
s. Jos . Müller . Kleiststr. 18. Pt.

sweibttchel
Redegewandte

Damen, auch Herren , sowie
Kriegsinvaliden verdienen sehr
viel Geld durch Verkauf patri¬
otischer Wandsprücke. Ein Teil
des Reinertrages ist für unsere
Kriegsveteranen bestimmt. 0.24z

Kunst - Atelier ..Sansa.
Berlin 42. Branbenburgstr . 72.

Zuverlässiges ehrliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen, das alle
Hausarbeiten versteht u. etwas
Kochen kann, zum Eintritt bis
15. März gesucht.

Nikolasstratze 11. 1.

Stellen suchen

Iweibliche s
Angehende Verkäuferin s. sof.

Stellung : übernimmt a. etwas
Hausarb . Off. u. Br . 40 Zweig¬
stelle2. Bismarckring 29. b.7574

18 Jabre altes Mädchen, w.
Schneidern. Weibnäben, Kochen
gelernt bat. fick darin vervoll¬
kommnen möchte, sucht Stellung
in f. Haushalt . Offert, u. 1000
bauvtpostlagernd Dessau. *9061

Unterricht
Wer lernt Fräulein

Schreibmaschinen schreiben. Off.
mit Preisang . unter A. S . 1915
bauvtpostlagernd . *9062

Kapitalien
iüali»auf Schuldscheiue.Wechsel.
(Iklv Policen , Möbel, mit ev.
auch obne Bürgschaft. Hypothe¬
ken u. Grundschuldbriefen .Spar-
kasscnbücher. Effekten. Waren.
Renten. Revenuen re. schnell, dis¬
kret u. kul. Glänz .Dank- u. Aner-
kennunasschr. Wiesb . Darlebns-Büro. Weberaasse 23  L. LÜ576

auf Möbel usw. auszuleih.
Karlstr . 18. Pt . Svr .lObis

11>/r,3-5-l-. Sonnt . 10-1 Uhr. fssn

3u verkaufen!
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin Decker,

Neugassc 26. 31

Versch.Betten15-35.Kleiberschr.
1- ii.2t. 8-22.Vertiko,vsch.Tische.
Schreibt.. Sekretär , Küchensckr..
Eich.-Büfctt . einz. Matr . b. z.vk.
Frankenstr .3,1. Schorndorf, >-7sM

Hellgrauer eigner Juf .-Mantel
für mittlere Figur zu verkauf.
Kleiststratze 11. P . rechts. *9056

Neuer fchw. Konsirm.-Anz. —
Matzarb. — f. gr. Konfirmanden
billig zu verk. Nicht an Händler.
Gneisenaustratze 13, 2. r . *9059

Schwarzes Konfirmandenkleid
mit Jacke zu verkaufen. Luxem-
burgstratze 4. 1. l. f3593

Kleiber-, Küchensckr., Vertiko.
Waschk., Svieg., Tische. Stühle.
Bett .. Nachttisch, gut erb., bill.
zu verk. Adlerstr. 53. Pt . i»

Jagdhund,
Hühnerhund, braun , "U Jahr alt,
prachtv.Tier ,noch nicht abgericht..
ab. ganz vorzügl. für d.Jagd sich
eignend, zu verk. Wo? sagtb.Fil.
ds. Bl. Mauritiusstratzc lS.

ZjigscsleSmsPtksPseri!
z. v. Bierstadt , Schivarzg. 10.^ 86

Eine Kuh mit Kalb steht zu
verkaufen. Adresse in Filiale 1
Mauritiusstratze 12. 2921

4 Ferkel (12 Wochen alt ) zu
verkaufen. Atzelberg7. f. 3682

W !verschiedenes! M

Imciischiielilttin
erbittet Aufträge . *0042

Wilhelminenstr. 37. Part.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf¬
streu M 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat ., empfiehlt Nikolaus Kett.
Eltville a. Rh. 6041

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hockstättenstrabe16

direkt am Michelsberg.

t ErMdileruitg beii
Einlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April.
Um zu vermeiden , dass

aus Lagergeldersparnisräk-
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen , die
zum 15. bis 25. März, oder nadi
dem 5. April vorgenommen
werden , die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw . 15. April. Audi der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger,

K.Bettenmager
Kgl . Htffspediteur

Wiesbaden ,Nikolasstrasse5.
MiMflMliMKM&IUMIWaiaMBW!

Abbruch
Artillerie Kaserne
Pa . Bauholz . Bretter u. Schiefer
abzugeben W. Pilgenröther.

Eingang Luiscnstratze. 298
PhoSphorsaurer Futterkalk.

grm. Düngemittel
Futzbvdenöl, Ech. 55 Pfg.

E. Zitz. Grabenstratze 30. 2g«

Alle Schreibmaslhineil repariert
Müller , Hellmunbstr. 7. *9011

Verwendet
«Kreuz-Pfennig"

Marken
aal Briefen, Karten Mk

verloren ■
Gold. Mcdaillon .schwz. eingel.,

m. dovv. Pbotogr . verloren . Geg.
Belohn , abzugeb. i. Fil . 1 Mau¬
ritiusstratze 12. s. 3583

Gutschein
Wer bet Abgabe dieses Gutscheines in imkeren Geschäfts¬
stellen Nikolasstratze 11, Mauritluöstratze 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Seilen

— Heiraten —Hvvoibcken- und GrunbstückSmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iebes Inserat wird nur
ein Gutschein anaerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig i» dm obengenannten Rubriken.
Wortlaut d«S Inserates:

Auf GefchäftSinferate findet der Gutschein keine Ber-
recknung, ebenso sind Anzeigen von Stelleuvermitteluugs-
Büros . Altbändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In-
serate werde» als Grschäftsinserate betrachtetn. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

WtT  Offerten bezw. AuSkunftSgebühr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.
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In umfassender Welse vollzieht sich mein

Grosser Frühjahrs -Verkauf
moderner Jackenkleider.

Die Preise sprechen ffir sich selbst!
Unter der gewaltigen Auslage ist kein Preis , der nicht bemerkenswert ist.

Beachten Sie auch meine Schaufenster -Auslage.

Langgasse 35
Ecke Bärenstrasse Segall die vorteilhafte Bezugsquelle

für Damen-Konfektion.
188,28

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, ». Mörz, ab« »»« 7 Uhr:
85. Vorstellung. Abonnement D.

Der Troubadour.
Große Oper t» 4 Akten v. Giuseppe
Verdi. Nach de« Italienischen de»
S . Lannnarano von H. Proch.
In Szene gesetzt von Herr« Ober-

Regisseur MebnS.
Der Graf von Luna

Herr wetsse-Wtnkel
Levnore, Gräfi« von Sergasto

Frau ffriedfeldt
Azucena, eine Zigeunerin Frl . Haa»
Manrico Herr Gchnvert
Fernand », Begleiter de» Grasen

Luna Herr Rehkops
Jnez , Vertraut« der Gräfin

Leonor« Frl . Gärtner
Ruiz, Anhänger de» Manrico

Herr Schuh
Ein alter Zigeuner Herr Schmidt
Ein Bote Herr Mayer
Gefährtinnen Lconoren's. Nonne».
Anhänger Manrico« und de« Gra¬
fe» Luna. Bewaffnete. Zigeuner
und Zigeunerinnen . Die Handlung
spielt teil« in BiScafa, teil« in

Arragouie«.
Im 8. Akte:

Große« Tanz-Dioertiffement.
Leitung: Frau KochanowSka.

1. Ensemble-Tanz, anSgeflihrt vom
Ballettpersonal.

». Grand Adagio, anSgefllhrt von
Fräuleiu Salzmanu und dem
Ballettpersonal.

8. Bohemtenne, «n- gefllhrt »#«
Frl . Mondorf, Glaesrr Witzell,
Cl. Schneider.

i.  Espana Variation, getanzt von
Frl . Salzmaim.

8. Banamieime, getanzt vom Ballett-
personal.

I. Zigeuner-Tanz, Frl . Mondorf n.
Frl . Iüttner.

7. Variation » serieus«, getanzt von
Frl . SalMan ».

8. Grand final«, audgefllhrt non
Frl . Salzmann «nd de« gesamte»
Ballcttpersonal.

Musikalische Leit»»«: Herr Kapell¬
meister Rother. — Spielleitung:
Herr Ober-Regtffenr Mebu». - >
Dekorativ« Etnrichtnng: Herr Ma¬
schinerie- Ober - Inspektor Schleim.
Kostümlich« Einrichtung! Herr Gar-

dervbe-Obcr-Inspekior Geyer.
Ende nach 8̂ 5 Uhr.

Donnerstag , «., Ab. A: Han« Het-
ling.

Freitag , 5., Ab. B: Minna von
Barnhelm.

SamStag, «., Ab. <£: Mignon.
Sonntag , 7., Ab. D: Don Juan.

Anfang 8.80 Uhr.
Montag, 8., Ab. C: Alt-Heidelberg.

Refldenz-Theater.
Mittwoch, 8. März, abend« 7 Uhr:

Sturmkbull.
Lustspiel in 8 Akten von Fritz Grün-
vaum und Wilhelm Sterk. Spiel-

lektung: Feodor Brübl.
Maria Kasimir» Else Hermann
Hubert Reßner, Oberleutnant

Hermann Ncflelträger
Karl Berger, Etnjährig -Freiw.

Friedrich Beug
Elchaua» Leiser, Branntwein.

schänker Feodor Brllhl
Pawel Pawlowitsch, Major

Ru». MUtner-Schbnau
Komtess« Lea BorromotvSka

Lori Bdhm
Nastta von Garanieff Elsa Erker
Wanda LedomirSka Marg, Glaefer
Katharina v. Wronkoff Dmea Henzel
Anna ». Gcllenburg Luise Delosea
Fcobora LabounSkaia

Paula Wolfert
Olga ». Glazeroff M-rga Krone
Bozen- , Dienert« bei Maria

Ellen Erika «. Bcanval
Marfa , eine Bäuerin

Marg . Lüder̂ ireiwalb
Maxim, ei» Bauernbursche

Hermann Hom
Da« Stück spielt im Herbst de»
Fahre« 1914 vom Abend bi« zum
Morgen de« nächste» Tage«. Die
Handlung begibt sich auf Staro-
mtasta in Russisch-Polen: im 1. Akt
in der Branntweinschänke de« El-
chana» Leiser, im 2. und 8. Akt
-'«if Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag , 4.: Der gutsitzende
Frack.

Freitag , »., abend« 8 Uhr: Heimat.
(19. Volksvorstellung.)

SamStag, 0.: Pension Schüller. Wen
einstudiert.)

Sonntag , 7., nachm. 8.80 Uhr: Al«
ich noch im Flügelkleidc. (Halbe
Preise.) — Abd«. 7.80 Uhr: Pen¬
sion Schüller.

Montag, 8.: Alle« mobil

Wiesbadener
Bergnügitngs'Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Mittwoch, 8. März, abend» 8 Uhr:

vmtte » Theater.

Tägl. ab»». 8 Uhr: « nnte» Theater.

Airswürttge Theater.
Neues Tbeater Frankkur : a.  M.
Mittwoch, 8. März, abend» 8 Uhr

Sust.

Stadttheater Sana » a . M.
Mittwoch, 8. März, abend» 8 Uhr

Wie einst «m Mai.

(Froßd vsitbeater Darmftadt
Mittwoch, 8. März, abend» 7 Uhr

«bnigskinder.

Sroßh . voktbester Mannheim
Mittwoch, 8. März, abend» 7 Uhr

Der arme Heinrich.

KSniglicke SÄansoiele CaNel
Mittwoch, 8. März, abend» 7 Uhr

Die Onitzow.

Theater in Baden -Baden
Mittwoch, 8. März, abd». 8.80 Uhr:

Der Trompeter von Säkktnge».

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt Ton dem Vericehrsburean.)

Dlittwoeh , 3 . Jlftrz:
Nadimittags 4 Uhr:

Abonncraent «-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stäat . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Operette
„Banditonstreiche“

F. v. Suppd
2. Malaguena, spanischer TanzM. Moszkowski
8. Du bist die Ruh, Lied

F. Schubert
4. Ballettmusik A. Luigini
6. Ouvertüre zur Oper »Die

Entführung aus dem Serail“W. A. Mozart
6. Air J. 8. Bach
7. Fantasie aus der Oper „Die

verkaufte Braut“
F. Smetana

8. Radetzky-Marsch
Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnenients -Koazert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Einzugsmarsch M. Jeschke
2. Ouvertüre z. Oper „Titus“

W. A. Mozart
3. Cavatine J. Raff
4. Carmen-Suite Nr. 1 Q. Bizet
5. Polonaise in A-dur

F. Chopin
6. Ständchen F. Schubert
7. Ballettmusik aus der Oper

„Der Prophet“ G.Meyerbeer
8. Prinz-Eitel-Friedrich-

Marsch H. Blankenburg.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blisminthal
KlrebgaMe 80.

Ausstellung
Veranstaltet Von dem Städt . Volkskindergarten,
beg. Sonntag , den 28 . Februar , Wilhelm-
stratze 50, Eingang Burgstratze . Der Erlös
ist für das Deutsche Genesungsheim (Genesungs-
Heime für Angehörige der österreichisch-ungarischen u.
ottomanischen Armee und Marine ) bestimmt.

Eintritt 50 Pfg .» Kinder 20 Pfg.
»9050

«004

Zeine Spirituosen
IMT nur deutsche Erzeugnisse *V|

wie : Zwetschenwasser . Kirschwasser , Deutscher Kognak usw . empfiehlt
in dauerhaften Feldpost -Packungen von 280 und 500 Gr ., ebenso
288 5 Kg .-Pakete 1377
Zriedr. Marburg»Lttörfabrlk und Weinhandlung.
Gegründet 1852 . — Neugaffe 3 . — Telephon Nr 2069.

Srotzer Zchuhverkauf!C

Rest - Muster » und Einzelpaare für Herren , Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für ttonstrmanbe « u.
Kommunikanten sehr Parterre
gut eignen , werden I Ifcrlf fSOlSi * JL2 . * ^ und
sehr billig verkaufe * * * - 4 * t$ ^ J f V £ * * * }  1 . Stock.

UHU

Taschenbuch
der

Uriegsereignisse
1914/15 V 1870/71

<&tr  rr . Vierteljahr.
1. Nov. 1914 bis 31. Januar 1915 u. 1870/71
mit Bildnissen bemerkenswerter Persönlichkeiten

Herausgegeben von Bernhard GrothuS.
--- --- - - Preis 30 Pfennig . -

Da« im Berlage der Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H. erscheinende Taschenbuch ber Kriegs-
ereigntsse hat mit seinem 1. BicrtcltahrSbande auf
dem Büchermärkte einen ganz außerordentlichen
Erfolg gehabt. In tausenden von Stücken ist e«
in da« Volk und zu den Armeen in Ost und West
gegangen: zahlreiche warme Anerkennungen, na¬
mentlich auch von unseren Kriegern im Felde,
haben gezeigt, daß gerade dies Taschenbuch in
seiner all« bemerkenswertenEreignisse umfassenden
Retchhalttgkeit und seiner gedrängte» Kürze eine«
der begehrteste» KriegSbticher geworben ist.

Da« soeben erschienene2. Bändchen  ist genau
im Sinne de« vorhergehende» abgefaßt, und durch den
Htnzntrttt neuer Kriegsschauplätze
tm Orient hat eS »och eine Erweiterung
erfahre». Auch dieser neuen Sammlung ist ein
sorgfältig abgesaßteS Sachregister  angcfügt
worden, wodurch das Auffuchcn bestimmter Ereig¬
nisse, Orte, Gegenden, Personen usw. mit Leichtig-
kcit ermüglicht wird. Und ferner fehlen auch nicht
die Btldntfse von Persönlichkeiten,
die in dem 2. KrtegSvtertelsahr neu in den Vor¬
dergrund der Ereignifle getreten sind.

Ganz besonderenAnklang hatte im 1. Bändchen
der kurze tägliche Vermerk der bedeutend st en
Ereignisse aus den StegeSsahren
1870/71 gefunden. Auch die« ist bctbehalten worden.

Wir empfehle» den Besitzern der 1. VtcrteljahrS-
sammlung baldigst auch den Bezug ber 2. zu be¬
wirken. Insbesondere empfehle« wir denen, bt«
den 1. Vaud ins Feld gesandt habe», recht bald
die» neue Bicrtelsahr folge» zu lassen. Unser«
Krieger erwarten mit Heißhunger derartig« Zu¬
sammenstellungen. Dar GrothuS'sche Taschenbuch
der KricgScrcignisse ist

das schönste Geschenk für alle
im Zelde Stehenden.

Auch di« erste BterteljahiSsammluug ist »och
,m» Preis« «»» 80 Psg. käuflich.

u haben in allen Buchhandlungen und in den
schäftsstellenderlWieSdadener Verlags - Anstalt,

Rlkolasstratze 11, Manrittnsstratze IS
und Btsmarckring LS.

Man verlange ausdrücklich überall das Tascheu-
buch »er KrtegSeretgnisse 1914/18- 1870/71 »yn
Bernhard GrothuS, Verlag der Wiesbadener
Verlags-Anstalt V. m, b. H.

mmm-

Aufruf
jitc Zeichnung der Weiten Kriegsanleihe.

Wiederum gilt es, der Welt zu beweisen, daß dal
deutsche Volk nicht nur infolge der glänzenden Waffentaten
seiner Truppen , sondern auch in wirtschaftlicherBeziehung
siegreich bleiben muß. Unsere Feinde, deren Ansturm sich
an der Tapferkeit unserer Truppen gebrochen hat, sollen
von neuem erfahren, daß auch ihre Hoffnung, uns wirt¬
schaftlich vernichtet zu sehen, zu Schanden wird. Deshalb
erfülle Jeder » wie bei der ersten Kriegsanleihe, die in
kurzer Zeit 47 2 Milliarden Mark gebracht hat , seine
heilige Pflicht» nach seinem Vermögen, sei es klein oder
groß, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Der zweite Schlag
darf nicht weniger wuchtig sein, als der erste, umsomehr
als die neue Kriegsanleihe eine hochverzinslicheund sichere
Vermögensanlage zu billigem Preise bietet.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden richtet
deshalb an alle Bürger die dringende Bitte mitzuhelfen zur
Erlangung der Mittel , die wir benötigen, um den uns
aufgezwungenen Krieg, den schwersten Kampf, den je ein
Volk zu bestehen hatte, siegreich zu Ende zu führen.

Eine Abnahme der Opferwilligkeit des deutschen
Volkes würde in den Feinden neue Hoffnungen erwecken.
Das darf und wird nie sein. Und gerade die Bürgerschaft
unserer Stadt , die im Reiche als wohlhabende und leistungs¬
fähige bekannt ist, darf in dem Augenblicke nicht zurück-
stehen, in dem es gilt, den Feinden die letzte Hoffnung auf
das Versagen der Finanzkrast des deutschen Volkes zu
rauben.

Der Zeichnungstermin endigt am 19. März ; die
städtischen Körperschaftenwepden der Bürgerschaft mit gutem
Beispiele vorangehen durch Zeichnung von wiederum einer
Million zur Kriegsanleihe.

Wiesbaden » den 2. März 1915.
214/5  Oberbürgermeister Glässing.

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen - und Stahlindustrie de»

Siegener Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : 15 . April 1915.

A . Tagesschule:  Praktische Ausbildung in den Lehr-
Werkstätten (Schlosserei. Dreherei . Schmiede. Formerei . Klemp¬
nerei ) rieben zeichnerischem und fachwistenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
Kursusdaucr : 2 Jahre . Schulgeld : 60 Mark jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reiscprüsung gilt lt . Ministertalerlah als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
B . Sonntags - und Abendkurse  für nicht mehr

fortbilbungsschnlpflichtige junge Leute ber Metallindustrie . Be¬
ginn : 18 . Avril 1915.

6 . IVwöchentlicher Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichner«  für Blechbearbeitung jeder Art . Be¬
ginn : 19 . Avril 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.

156_ I . V . gez . Henscher.
Bei den Unteroffizierschulen WeitzenfelS und Trevtow a - R.

werden junge Leute von 17 Jahren , die noch nicht felddienstfabig
find , als Freiwillige ohne Jnncbaltung der im Frieden bestehen¬
den Termine eingestellt.

Anmeldungen werden an jedem Wochentage vormittags bis
19 Ubr auf den; diesseitigen Bezirkskommanbo entgegengenommcn.
Die Bedingungen , zu denen ber Eintritt erfolgen kann , können hier
cingeseben werben . 223

Wiesbaden , den 1. Februar 1915.
Kgl . BezirkSkommando . gez . : vonLundblad.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkotasstr . II
sowie in den Zweigstellen

Mauritiusstr . 12
Msmarckring 29

- von Jevermann kostenlos  einzusehen . — —
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